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Ermutigend: Girls’ Day stellt „Männerberufe“ vor
Entspannend: Uffhauser Platz in St. Georgen ist fertig

Ernüchternd: Immobilienpreise weiter gestiegen
Erfreulich: Bücherbus nimmt gewohnten Fahrplan aufBis die Bude brummt: Das  Museum für 

Neue Kunst feiert 30 Jahre  Förderverein. 
Mehr dazu auf Seite 7.
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schlaflos: 

Freiburg lädt 
zur Nacht 

der Umwelt 
am 21. April. 
Was alles ge-

boten wird, 
steht auf 
Seite 8.

Dezernat für Umwelt,
Jugend, Schule und Bildung
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Forstamt
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Jugend, Schule und Bildung
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Dezernat für Umwelt,
Jugend, Schule und Bildung

„Gerüstet für den Fall der Fälle“
Das Hochwasserrückhaltebecken Bohrertal ist fertig und soll Freiburg vor Jahrhunderthochwasser schützen

Es ist ein Meilenstein
für den Hochwasser­

schutz in Freiburg: Das 
Hochwasserrückhalte­
becken (HRB) Bohrertal ist 
fertiggestellt. Zusammen 
mit dem Rückhaltebecken 
Breitmatte auf Höhe des 
neuen Forstamts ist das 
Bauwerk darauf ausgelegt, 
die Stadt auch vor beson­
ders starken Hochwasser­
ereignissen zu bewahren.

„Es ist wie bei einer Risiko­
lebensversicherung“, so Bau­
bürgermeister Martin Haag bei 
der Einweihung. „Wir hoffen, 
dass wir es nie brauchen. Aber 
falls doch, sind wir für den Fall 
der Fälle gerüstet.“

Das gilt für den Osten Frei­
burgs und die Stadtteile Gün­
terstal, Wiehre, Haslach und 
Weingarten; auch der künftige 
Stadtteil Dietenbach werde da­
durch geschützt, so Haag – und 
zwar auch vor einem Jahrhun­
derthochwasser. Bei den Pla­
nungen miteinkalkuliert wor­
den seien auch Veränderungen 
durch den Klimawandel und 
damit einhergehende Wetterex­
treme wie Starkregen.

Drei Jahre lang wurde zwi­
schen Günterstal und dem Hor­
bener Ortsteil Bohrer gebaut, 
von Februar 2020 bis im Febru­
ar 2023 – und zwar auf Horbe­
ner Gemarkung. Dass dies von 
Horbener Seite aus ermöglicht 
wurde, dafür bedankte sich 
Freiburgs Baubürgermeister 
ausdrücklich: „Das ist ein ganz 
besonderes Zeichen für kom­
munale Zusammenarbeit.“

Das Maximale rausgeholt
Haag erinnerte daran, dass 

die ursprünglichen Planungen, 
die Becken und Damm weiter 

unten im Tal ansiedeln woll­
ten, im Freiburger Stadtteil 
Günterstal einen Proteststurm 
ausgelöst hatten. „Da hätte es 
landschaftlich auch nicht so 
gut reingepasst. Hier dagegen 
konnten wir das Maximale 
rausholen und das große Bau­
werk natur­ und landschafts­
verträglich einbinden.“ 

Dafür seien Landschafts­
planer einbezogen worden, 
erklärte der Leiter des Garten­ 
und Tiefbauamts Frank Ue­
kermann. „Das ganze System 
musste so gestaltet werden, 
dass die Fauna und Flora des 

Bachs bis runter nach Freiburg 
erhalten bleiben.“ Bis in einem 
halben Jahr sei hier alles grün, 
und das Bauwerk füge sich gut 
in die Umgebung ein – und 
wenn es im Winter schneie, 
„dann ist das ein super Schlit­
tenhang“, so Uekermann.

Im Zeit- und Kostenplan
Die Arbeiten blieben sowohl 

im Zeit­ als auch im Kosten­
plan. Fast 15 Millionen Euro 
wurden insgesamt im Bohrer­
tal investiert, um die Freibur­
gerinnen und Freiburger vor 
Hochwasser zu schützen. Da­

von übernahm das Land mehr 
als acht Millionen Euro. 

Für den rund 280 Meter 
langen und 13,5 Meter ho­
hen Damm des oberen Rück­
haltebeckens wurden mehr 
als 100 000 Kubikmeter Erde 
verbaut. Darin integriert wur­
de ein Ausbaulaufwerk, also 
eine Art Schleuse. Zusätzlich 
wurde der Damm des Hoch­
wasserrückhaltebeckens Breit­
matte, weiter unten im Tal auf 
Freiburger Gemarkung, auf 
4,5 Meter erhöht; dafür wurden 
rund 20 000 Kubikmeter Erde 
benötigt.

Gewappnet für Starkregen
Gemeinsam entfalten die 

beiden Rückhaltebecken ihre 
volle Wirkung. Der Bohrer­
damm kann bis zu 200 000 
Kubikmeter Wasser speichern. 
Bei Starkregen wird das Was­
ser hier zunächst gestaut und 
dann kontrolliert abgelassen. 
Das Ende vergangenen Jahres 
fertiggestellte HRB Breitmatte 
wiederum hat ein Fassungsver­
mögen von rund 40 000 Kubik­
metern. Damit sei der Hoch­
wasserschutz auf ein statistisch 
alle hundert Jahre einmal auf­
tretendes Ereignis ausgelegt, 
so Haag. 

Schutz bei Starkregen: Bis zu 200 000 Kubikmeter Wasser kann der Bohrerdamm im Fall eines Hochwassers speichern. Der Durch-
lass (siehe auch Foto rechts) würde dann geschlossen, das Wasser gestaut und kontrolliert abgelassen.

Park­and­Ride neu geregelt
Kostenloses Parken nur noch bei ÖPNV-Nutzung 

Seit dieser Woche gilt
auf fünf städtischen 

P+R­Plätzen eine neue 
Regelung: Umsonst darf 
nur noch parken, wer 
einen gültigen Fahrschein 
nachweisen kann. So hat 
es der Gemeinderat im 
November 2022 beschlos­
sen. Wer nur parken will, 
muss ein Parkticket kaufen.

Der Hintergrund für die 
Neuregelung ist einfach und 
offensichtlich: Park­and­Ride­
Flächen sind ein wichtiger 
Baustein der Mobilitätswende, 
werden aber immer häufiger 
genutzt, ohne anschließend 
auf den Nahverkehr umzustei­
gen. Wenn Pendler aber keinen 
Parkplatz finden und dadurch 
nur schwer den ÖPNV nutzen 
können, wird der Gedanke des 
P+R­Systems unterlaufen. Die 
neue Regelung gilt zunächst 
für die fünf P+R­Parkplätze 
Bissierstraße, Gundelfinger 
Straße, Moosweiher, Munzin­
ger Straße und Paduaallee. 

Die Stadt will keine Mehr­
einnahmen erzielen, sondern 
die Parkplätze für die Men­
schen freihalten, die auf den 
Nahverkehr umsteigen. 

Bis 2. Mai läuft eine Test­
phase, um möglichst viele 
Menschen über das neue Ver­
fahren zu informieren und den 
neuen Ablauf zu etablieren. 
Danach kontrolliert der Ge­
meindevollzugsdienst. 

Nachweis online erhältlich
Wer sein Auto auf einer 

der P+R­Anlagen abstellt, be­
nötigt ein ÖPNV­Ticket mit 
Parkberechtigung – oder ei­
nen Parkschein. Beides muss 
gut sichtbar hinter der Wind­
schutzscheibe platziert werden. 
Parken ist dann für maximal 24 
Stunden am Stück erlaubt. 

Wer eine im RVF gülti­
ge Zeitkarte besitzt, wie zum 
Beispiel eine Regiokarte, ein 
SC­Ticket oder ein DB­City­
Ticket, kann seine Parkbe­
rechtigung im Onlineshop der 
VAG  (www.vag­onlineshop.de) 
kostenfrei selbst herunterla­
den und ausdrucken. Dies ist 
über den Menüpunkt „Parkbe­
rechtigungen für P+R“ mög­
lich. Alternativ stellt die VAG 
die Parkberechtigung auch im 
Pluspunkt (Salzstraße 3) aus.

Wichtig: Bei einer übertrag­
baren Regiokarte darf nur die 
Person parken, die das Ticket 
aktuell nutzt. Einzelfahrscheine, 
2x4­Fahrten­Tickets, Punkte­
karte und die Luftlinie können 
nicht für eine Parkberechtigung 
genutzt werden.

Wer vor dem Parken auf den 
P+R­Flächen noch kein Ticket 
für den ÖPNV hat, kann sich vor 
Ort einen Fahrschein mit Park­
berechtigung an einem der neu 
aufgestellten Parkscheinauto­
maten kaufen. Dort gibt es auch 
das Parkticket für die, die „nur“ 
parken wollen: Es kostet 7,50 
Euro und gilt 24 Stunden. 

  Ausführliche Infos zur Park-
berechtigung unter: 
www.vag-freiburg.de/park-ride

Sinnvoll: Nur wer in die Bahn 
umsteigt, parkt hier umsonst.

OB Horn zu Besuch in Lviv
Ukrainisches Rehabilitationszentrum „Unbroken“  eingeweiht

Immer wieder wurde im
vergangenen Jahr zu 

Spenden dafür aufgerufen, 
jetzt wurde es eingeweiht: 
das medizinische Rehabili­
tationszentrum  „Unbroken“ 
in Lviv. Aus diesem  Anlass 
reiste Oberbürgermeister 
Martin Horn am vergange­
nen Dienstag in Freiburgs 
ukrainische Partnerstadt. In 
dem Rehazentrum werden 
physisch und psychisch 
Verletzte aus der  ganzen 
Ukraine behandelt.

Über Warschau waren Horn 
und seine Delegation in das 
im Westen der Ukraine gele­
gene Lviv gereist, um an der 
feierlichen Eröffnung teilneh­
men zu können. Für die Men­
schen in ihrer Partnerstadt ha­
ben die Freiburgerinnen und 
Freiburger seit Beginn des 
russischen Angriffskriegs auf 
die Ukraine eine Rekordsum­
me gespendet. Alleine rund 
500 000 Euro davon gingen an 
das Unbroken­Projekt, in dem 
ab sofort Tausende Soldatinnen 
und Soldaten aus dem ganzen 
Land versorgt werden können. 
Als Dank dafür wurde in dem 
Rehazentrum eine eigene Ab­

teilung nach der Stadt Freiburg 
benannt. Auf Vermittlung und 
Anregung Freiburgs flossen au­
ßerdem zwölf Millionen Euro 
vom Bundesministerium für 
wirtschaftliche Entwicklung 
und Zusammenarbeit in die 
Einrichtung. 

Bei seinem Besuch tausch­
te sich Horn auch mit seinem 
Amtskollegen Andriy Sadovyi 
und mit Lvivs Erstem Bürger­
meister Andriy Moskalenko 

aus. Auf dem Programm stan­
den außerdem der Besuch ei­
ner weiterführenden deutschen 
Schule und am Ostermontag 
die Teilnahme an einer der täg­
lichen Trauerfeiern, bei der drei 
Gefallenen aus Lviv beigesetzt 
wurden. 

Am Donnerstag reiste Horn 
weiter ins österreichische Inns­
bruck, um mit einer Delegati­
on des Gemeinderats 60  Jahre 
Städtepartnerschaft zu feiern. 

Herzlicher Empfang: Lvivs Bürgermeister Andriy Sadovyi (l.) 
und OB Martin Horn in dem nach Freiburg benannten Flügel des 
frisch eröffneten Rehazentrums.  (Foto: Stadt Lviv)
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Querformat

Frischekur für 
ein Türmchen

Jeder hat es schon mal gesehen, 
aber kaum einer kennt es wirklich: 
das Brunnentürmchen zwischen 
Schwabentor- und Greiffeneggbrücke. 
Jetzt ist das mehr als 120 Jahre alte 
Kleinod hinter einem Gerüst ver-
schwunden – um dann erst mal ganz 
zu verschwinden. Der Grund: Das 
noch von der originalen Brücke aus 
dem Jahr 1897 stammende Zierele-
ment hat mächtig an Standfestigkeit 
eingebüßt und musste zuletzt schon 
abgestützt werden. Auch die Stahl-
konstruktion zur Verankerung des 
Türmchens ist massiv angegriffen und 
muss erneuert werden. Der Abbau 
des denkmalgeschützten Bauwerks 
dauert insgesamt sechs Wochen, weil 
währenddessen alle Details genau 
dokumentiert werden. Anschließend 
wird die Brücke an der betroffenen 
Stelle inspiziert und saniert. Das 
Türmchen selbst wird ebenfalls res-
tauriert und kehrt dann runderneuert 
an seinen alten Platz zurück.

(Foto: P. Seeger)

Den öffentlichen Raum 
erlebbar machen!

Die letzten Jahre haben gezeigt, dass immer 
mehr Menschen das Bedürfnis haben, sich in 
Parks zu treffen, zu feiern, Sport zu treiben oder 
auch nur zu entspannen. Diese Entwicklung ebbt 
auch nach den Corona-Einschränkungen nicht ab. 
Oft kommt es hier aber auch zu Konflikten mit 
dem verständlichen Ruhebedürfnis der Nachbar-
schaft. Was also tun?

Wir sind der Ansicht, Verbote helfen hier nicht 
weiter. Die Entwicklung, dass sich immer mehr 
Menschen auch abends auf öffentlichen Plät-
zen treffen wollen, lässt sich nicht zurückdre-
hen. Ziel muss also sein, die Leute an die Orte 
zu lenken, an denen wenig Konfliktpotenzial mit 
Anwohner*innen zu erwarten ist. Ein gutes Bei-
spiel dafür ist der Eschholzpark. Wir haben im 
Haushalt Mittel beantragt, um diesen mit einem 
innovativen Lichtkonzept, Sitzgelegenheiten, ei-
ner Bühne für kleine Kulturveranstaltungen und 
Toiletten so attraktiv zu gestalten, dass er von 
jungen Leuten als Platz für Zusammenkünfte gut 
angenommen wird. Damit kann zum Beispiel der 
Seepark entlasten werden. Auch die legale Rave-
fläche im Dietenbachpark soll eine Aufwertung 
durch zusätzliche Infrastruktur erhalten.

Außerdem wollen wir endlich einen geeigneten 
Ort für die Kulturstraßenbahn des Vereins Club-
kultur e.V. finden. Auf Grundlage einer ausran-
gierten Straßenbahn könnte hier ein moderner, 
urbaner Raum für Kultur und junge Menschen 

Höhere Kitagebühren 
– nicht mit uns!

Es ist schon erstaunlich, für was die Fraktionen 
und Gruppierungen des Freiburger Gemeinderats 
in diesem sowie im kommenden Jahr Geld ausge-
ben möchten und wofür nicht, bzw. woher sie das 
fehlende Geld für ihre – zum Teil völlig unsinni-
gen – Wunschprojekte nehmen wollen. 

So hat sich in der zweiten Lesung zum Dop-
pelhaushalt 2023/2024 
eine große Mehrheit 
(13:4) für die Erhö-
hung der Elternbeiträ-
ge in städtischen Kitas 
ausgesprochen. 

Für die Freien 
Wähler war der Erhö-
hungsvorschlag der 
Verwaltung schon seit 
Bekanntgabe nicht nachvollziehbar. 

„Gerade jetzt, wo die Kosten für Familien in 
allen Lebensbereichen stetig steigen und viele 
auf jeden Cent achten müssen, will die Stadt eine 
Gebührenanhebung vornehmen?“, wundert sich 
Stadträtin Gerlinde Schrempp, „das ist schlicht-
weg familienunfreundlich und zeugt von wenig 
Verständnis für die Eltern dieser Stadt.“

Aus diesem Grund haben die Freien Wähler 
sogleich einen Antrag gegen die angedachte Bei-
tragserhöhung gestellt. Dieser wurde jedoch von 
einem Großteil der Fraktionen und Gruppierun-
gen – wie bereits erwähnt – abgelehnt. 

Doch wir geben nicht auf und haben unseren 
Antrag strittig gestellt. Das bedeutet, es muss 
über ihn am 9. Mai erneut abgestimmt werden. 
Wir hoffen, dass wir bis dahin noch den einen 
oder die andere umstimmen können. Denn das 
Abstimmungsergebnis, welches in dieser Sitzung 
erfolgt, ist gültig. 

Für die Freien Wähler gilt: Erhöhung der Kita-
Gebühren – nicht mit unserer Stimme!

Frischer Wind 
für den Breitensport

Seit Jahren diskutieren Stadt, Sportvereine und 
Gemeinderat über die Neugestaltung, Verteilung 
und Erweiterung der städtischen Sportflächen. 
Doch noch immer fehlen konkrete Schritte und 
ein überzeugendes Gesamtkonzept, das die kom-
plexen Bedarfe soweit es geht miteinander in Ein-
klang bringt. 

Martin Kotterer (sportpolitischer Sprecher): 
„Sport ermöglicht soziale Teil-
habe, er fördert Integration, 
verbindet Menschen und stärkt 
den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt. Für uns ist es uner-
lässlich, dass die Stadtverwal-
tung den vielen Sportvereinen 
die bestmöglichen Entwick-
lungschancen bietet.“ 

Zwar ist es Ziel der städti-
schen Sportpolitik, Vereine bei 
der Erfüllung ihrer Aufgaben 
durch eine ausgewogene finanzielle Förderung 
zu unterstützen. Doch sehen wir in Freiburg trotz 
der seit 2018 angepassten Förderrichtlinien – mit 
Ausnahme der Kunstrasenförderung – zu wenig 
Fortschritt in der sportpolitischen Entwicklung 

Mehr Geld für Soziales – 
Interview mit Jan Otto
Jan Otto, welche Schwerpunkte setzt die Grünen-
Fraktion im Doppelhaushalt 2023/24 in der Sozi-
alpolitik? 
Ich möchte zwei unserer Schwerpunkte gern her-
ausstellen: die Inklusion an Kitas und die queere 
(Jugend-)Arbeit.

Eines unserer Herzensthemen ist die Inklusi-
on. In der frühkindlichen Bildung wurde sie aus 
unserer Sicht noch zu wenig 
beleuchtet – nicht jedes Kind 
bekommt einen angemesse-
nen Platz. In diesem Dop-
pelhaushalt stellen wir dafür 
insgesamt 280 000 Euro mehr 
ein. Mit diesem Zuschuss soll 
gewährleistet werden, dass in 
jedem Freiburger Stadtteil eine 
Kita mit einer heilpädagogi-
schen Fachkraft vorhanden 
ist und ein Konzept erarbeitet 
wird, um den unterschiedlichen Bedarfen besser 
gerecht zu werden.

Außerdem haben wir festgestellt, dass – be-
sonders für junge Menschen – Anlaufstellen für 
queere Menschen fehlen. Wir beantragen in die-
sem Doppelhaushalt daher mehr Gelder für quee-
re Organisationen mit dem Ziel, die Bildungs- 
und Beratungsarbeit zu den Themen Geschlecht 
und sexuelle Orientierung weiter auszubauen und 
die Menschen stärker dafür zu sensibilisieren. 
Auch für ein queeres Jugendzentrum lassen wir 
ein Konzept erarbeiten.

Im Beteiligungshaushalt steht auch der Schutz von 
Frauen im Vordergrund. Wie geht die Grünen-
Fraktion das Thema an?
Die Zahlen der Kriminalstatistik in Freiburg zu 
gewaltsamen Übergriffen sind erschreckend. Co-
rona hat die Lage zugespitzt. Wir haben in Frei-
burg viele wichtige Anlaufstellen und Projekte, 
die wir als Fraktion unterstützen. In diesem Haus-
halt stellen wir mehr Mittel für Beratungsarbeit 
und für das Anti-Gewalt-Training ein, um die Be-
schlüsse der Istanbul-Konvention umzusetzen. 
Wir unterstützen dabei auch wichtige Anlaufstel-
len für Frauen und Mädchen, die unter anderem 
bei psychischen Erkrankungen oder häuslicher 
Gewalt unterstützen.

Was hat es mit den Wärmestuben auf sich? 
Die Wärmestuben sind zusätzliche Aufenthalts-
orte für wohnungslose Menschen im Winter – bei 
niedrigen Temperaturen sind sie überlebenswich-
tig. Mit dem Zuschuss wollen wir ihren Fortbe-
stand sichern. Als Grüne setzen wir uns schon 
länger für den Schutz von Wohnungslosen im 
Winter ein. Um nicht nur Symptome zu bekämp-
fen, sondern Wohnungsnot als solche anzugehen, 
kämpfen wir weiter für mehr bezahlbaren Wohn-
raum.

Die Grünen (13 Sitze) 
Tel. 70 13 23, fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU (6 Sitze) 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI (5 Sitze) 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (3 Sitze)  
Tel. 2 01-18 50, fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.fraktion-freie-waehler.de

Informationen zu weiteren Schwerpunkten und 
Anträgen der Grünen-Fraktion finden Sie auf un-
serer Website unter https://gruenlink.de/2ni7.

Sozialticket: Ticketpreise bleiben 
stabil

Über das Sozialticket können Leistungsbe-
ziehende vergünstigte Fahrkarten bei der VAG 
erhalten. Mit der Einführung des Deutschlandti-
ckets wollte die Verwaltung die Ticketpreise für 
Inhaber*innen des Sozialtickets erhöhen. Zusam-
men mit anderen Fraktionen haben wir erfolg-
reich durchgesetzt, dass die Preise stabil bleiben. 
Ab 01.5.23 können Freiburger*innen mit dem So-
zialticket folgende Karten vergünstigt erwerben: 
das Deutschlandticket für 28 Euro, die Regiokarte 
Basis weiterhin für 34 Euro oder eine 2x4-Fahr-
ten-Karte der Preisstufe 1 für 
8,55 Euro. 

„Auch wenn die Leis-
tungssätze gestiegen sind: 
Viele Menschen haben aktu-
ell mit Inflation und steigen-
den Lebenshaltungskosten 
zu kämpfen. Auch hat das 
Deutschlandticket aktuell noch 
Nachteile – Digitalfahrschein 
und Abosystem machen es 
nicht für alle in der Zielgruppe 
zum Ticket der Wahl. Deshalb wollen wir das So-
zialticket ohne Kostensteigerung fortführen“, so 
Stadtrat Timothy Simms.

Mehr Informationen zum Sozialticket gibt es 
unter freiburg.de/sozialticket

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
(Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

und schlagen mehr Unterstützung aus dem Frei-
burger Rathaus vor.

Daher setzen wir uns für eine zusätzliche Stel-
le im Sportreferat ein, um die Kommunikation 
zwischen allen Beteiligten zu verbessern, diesem 
wichtigen gesellschaftlichen Thema angemesse-
ne Personalressourcen zur Verfügung zu stellen 
sowie konstruktiv an einem sportpolitischen Ge-
samtkonzept arbeiten zu können. Zudem wollen 
wir, dass Sportvereine möglichst unkompliziert 
auch finanziell stärker unterstützt werden. Ein 
Sportinvestitionsfonds wäre eine sinnvolle Mög-
lichkeit, Vereine zügig und unkompliziert bei In-
vestitionen in ihre Sportstätten zu unterstützen. 

Darin sehen wir Eckpfeiler für ein gesamtstäd-
tisches Sportentwicklungskonzept, dessen Bera-
tung wir im Gemeinderat beantragt haben und mit 
dem wir die seit Jahren versprochene Sportent-
wicklung endlich als großes Ganzes auf den Weg 
bringen möchten. Wir wollen in unserer Stadt die 
Weichen für eine erfolgreiche Zukunft der Sport-
vereine wie dem PTSV Jahn, Blau-Weiß Wiehre, 
Alemannia Zähringen oder der FT stellen. Wir se-
hen es als eine unserer wichtigsten Aufgaben an, 
diese Zukunft gemeinsam mit allen Sportvereinen 
konstruktiv, kreativ und gezielt zu gestalten.

entstehen, der in Freiburg schon lange fehlt. Auch 
der Stühlinger Kirchplatz soll mit der Öffnung der 
Toiletten und der Umsetzung des Kultur kiosks 
des Vereins Schwere(s)Los! eine neue Aufent-
haltsqualität bekommen. Orte in der Stadt, an de-
nen man sich ohne Konsumzwang treffen kann, 
machen das Lebensgefühl einer Stadt aus.

Freiburg wächst und entwickelt sich von einer 
großen Kleinstadt hin zu einer kleinen Großstadt. 
Das muss als Chance und nicht als Problem be-
trachtet werden, leider ist dieses Verständnis noch 
nicht überall angekommen. Diese Urbanität ist 
für viele Menschen ein wichtiger Standortfaktor 
für die Wahl des Lebensmittelpunkts. Wir hoffen 
also, dass wir mit der Aufwertung der verschie-
denen Parks Freiburg noch ein bisschen lebens-
werter machen können und gleichzeitig durch 
die gezielte Lenkungswirkung lärmgeplagte 
Anwohner*innen entlasten.

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat
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Feuerwehr Kappel 
nicht länger vertrösten

Seit fast 30 Jahren ist die Freiwillige Feuerwehr 
Kappel in einer ehemaligen Tankstelle unterge-
bracht, die schon beim Einzug nicht den Anfor-
derungen entsprach. Es ist höchste Zeit, dass sich 
hier etwas tut. Wir unterstützen daher die Initiati-
ve, Planungsmittel für den Neubau eines Feuer-
wehrgerätehauses in den Haushalt einzustellen.

Dabei verkennen wir nicht die prekäre Haus-
haltslage der Stadt. Wir sind aber auch der Mei-
nung, dass die Verschiebung der Feuerwache 
einfach eine falsche Prioritätensetzung ist. Es 
kann nicht sein, dass die Verwaltung andere Pro-
jekte vorzieht, die weniger der Kernaufgabe einer 
Stadtverwaltung entsprechen als die Sicherstel-
lung der Einsatzfähigkeit der Freiwilligen Feuer-
wehr. 

„Wir haben viele Wohlfühlprojekte beschlos-
sen, die man sich leisten kann und muss, aber 
die Feuerwehr reißt sich für uns den Arsch auf“, 
appelliert Sascha Fiek in der zweiten Lesung 
des Haushalts. „Die Freiwillige Feuerwehr Kap-
pel spielt eine 
entscheidende 
Rolle bei der 
Bekämpfung 
der Waldbrän-
de im Osten 
der Stadt, die 
in den letzten 
Jahren immer 
häufiger ge-
worden sind.“

Wir halten 
es für unab-
dingbar, dass 
jetzt endlich die notwendigen Planungsmittel für 
den Bau eines neuen Gerätehauses bereitgestellt 
werden. Es ist höchste Zeit, dass die Verwaltung 
jetzt nach Möglichkeiten sucht, die Räumlichkei-
ten im jetzigen Feuerwehrhaus besser an die Be-
dürfnisse der Freiwilligen Feuerwehr anzupassen 
und den Bau schnellstmöglich voranzutreiben. 
Wir hoffen, dass die Stadtverwaltung ihre Kern-
aufgabe ernst nimmt und sich endlich dafür ein-
setzt, dass die Sicherheit und Einsatzfähigkeit der 
Freiwilligen Feuerwehr Kappel gewährleistet ist. 

Eine Stadt für alle (7 Sitze) 
Tel. 2 01-18 70, fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste (7 Sitze) 
Tel. 2 01-18 20, spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF (4 Sitze) 
Tel. 2 01-18 60, www.fdp-bff.de 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (1 Sitz) 
Tel. 2 01-18 30 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD (2 Sitze) 
Facebook: Freiburgs Alternative 
gemeinderat@afd-freiburg.de

Ausbau von 
Sozialberatungsstellen

In den aktuell schwierigen Zeiten erleben wir 
allenthalben wachsende Unsicherheiten, Ängste, 
Orientierungslosigkeit und vielfache Überforde-
rung von immer breiter werdenden Bevölkerungs-
schichten in der Bewältigung des Alltags und 
oftmals schwieriger Lebenslagen. Die Corona-
pandemie und die anschließende Kriegskrise ha-
ben vorhandene soziale und psychische Problem-
lagen noch verstärkt. Beratungsstellen berichten, 
dass Menschen, die nicht über einen gewissen so-
zialen oder materiellen Status und über die gefor-
derte soziale, emotionale oder kognitive Bildung 
verfügen, die Chancen und Angebote einer mo-
dernen Gesellschaft oftmals nicht nutzen können. 
In der Folge geraten sie immer mehr in materielle 
Notlagen und außergewöhnliche psychosoziale 
Belastungen, die ihnen eine Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben zunehmend verunmöglichen. 
Im Falle von Familien betrifft es nicht zuletzt die 
Kinder, die infolge von Selektionsprozessen dann 
zu häufig ausgegrenzt und marginalisiert werden.

Orientierung an Sprach- und 
Bildungsressourcen

Gerade für Menschen, die aufgrund ihres so-
zialen, kulturellen und biografischen Werdegangs 
nicht hinreichend an den allgemeinen Teilhabe-
prozessen partizipieren können, sind die vorhan-
denen Hilfe- und Unterstützungsangebote oftmals 
nicht abrufbar. Sie kennen viele Angebote gar 
nicht oder sind überfordert mit den inzwischen 
hoch komplizierten Abläufen und bürokratischen 
Anforderungen. Wichtig wäre hier eine Ansprech-
barkeit, die niederschwellig in der sozialräumli-
chen Umgebung angeboten wird. Alle wichtigen 
Informationen, soweit noch nicht geschehen, ins-
besondere Antragsformulare für Transferleistun-
gen, müssen dabei mehrsprachig und in leichter 
Sprache verfasst werden.

Hilfeangebote ausbauen

Aufgrund dieser gesellschaftlichen Entwick-
lungen mit komplexen Modernisierungs- und 
Transformationsanforderungen halten wir es für 
unverzichtbar, das vorhandene Netzwerk sozia-
ler Institutionen und Hilfeangebote auszubauen 
und um zusätzliche Sozialberatungsangebote zu 
ergänzen. Wohnungslose, ältere Menschen mit 
niedrigem Einkommen, Menschen mit Migra-
tionshintergrund oder Menschen mit geringer 
Bildung sind oftmals von der zunehmenden Digi-
talisierung und den überbürokratisierten Antrags-
formularen überfordert und tendenziell ausge-
schlossen. Sie waren und sind auf lebenswelt- und 
sozialraumnahe persönliche Beratungsangebote 
angewiesen.

Aus diesen Gründen fordern wir die Errichtung 
von Sozialberatungsangeboten in benachteiligen-
den Quartieren mit besonders signifikanten sozi-
alen Problemlagen und Indikatoren – analog der 
Stadtteile Haslach und Weingarten.

 (Felix Beuter und Prof. Günter Rausch)

Dritte Lesung 
Doppelhaushalt: 
Wir bleiben dran

Zuletzt berichteten wir an dieser Stelle über un-
sere erfolgreichen Haushaltsanträge. Doch nicht 
alle Initiativen fanden in der zweiten Lesung eine 
Mehrheit. Insbesondere zwei Anträge im Sport 
und einige Kulturanträge werden wir in der drit-
ten und finalen Lesung am 9. Mai erneut aufrufen.

SPD/Kulturliste für Stärkung des Sports

Derzeit erhalten Sportvereine für ihre Kinder- 
und Jugendarbeit einen Zuschuss von jährlich 
24 Euro je Kind beziehungsweise Jugendlichen. 
Unser Antrag, den Zuschuss auf 29 Euro zu erhö-
hen, fand zunächst keine Mehrheit. So werden wir 
weiterhin für diese Unterstützung der wertvollen 
Kinder- und Jugendarbeit in unseren Sportver-
einen und für die Wertschätzung des Ehrenamts 
kämpfen. Mit einer zusätzlichen Vollzeitstelle 
sollte überdies das Sportreferat der Stadt Freiburg 
gestärkt werden – ohne Erfolg. Auch diesen An-
trag werden wir am 9. Mai erneut aufrufen.

Ausstellungshonorare einführen und 
erfolgreiche Festivals erhalten

Gefragt, genutzt, doch kaum vergütet: Die bil-
dende Kunst ist die einzige Kultursparte, in der 
es unüblich ist, dass Gagen oder Honorare für die 
Nutzung künstlerischer Wer-
ke bezahlt werden. Das aus 
Schweden stammende und von 
Städten wie Berlin, Stuttgart 
und Kassel adaptierte Konzept 
städtischer Ausstellungshono-
rare soll nun auch in Freiburg 
für mehr Gerechtigkeit sorgen. 
Diese Forderung war Ergebnis 
unserer Fraktionsveranstal-
tung „Themenabend: Bildende 
Kunst“ am 19.1.2023. Gleichlautende Debatten 
laufen bundesweit – viele Kommunen werden 
dem Stuttgarter Modell folgen. „Wir fordern, 
dass Freiburg in dieser kulturell-sozialen Frage 
den Anschluss nicht verliert, und werden den An-
trag erneut in der dritten Lesung stellen“, so Atai 
Keller.

Auch die neuen Festivals Frei Art, Ins Weite 
und Notstrom sind in der zweiten Lesung allesamt 
durchgefallen und stehen mangels Finanzierungs-
grundlage vor dem endgültigen Aus. Sie können 
nicht bis zum Abschluss der angestrebten Festi-
valdebatte warten und müssen nach Auslaufen der 
Bundes- und Landesmittel (zum Beispiel „Kunst 
trotz Abstand“) unbedingt erhalten werden.

Dem kulturpädagogisch wertvollen Jugend-
KunstParkour von Kubus³ fehlt nach Auslaufen 
der Trägerschaft durch das E-Werk ebenfalls die 
Finanzierung. Wir erachten die Fortsetzung dieses 
Formats zur Förderung des künstlerischen Poten-
zials junger Menschen für dringend geboten.

65 Millionen Euro 
weniger

Das ist der Vorschlag der AfD für den Haus-
halt 2023/2024. Ein Teil der Ersparnis, immerhin 
18,7 Millionen Euro, soll eingesetzt werden für 
Schulsanierung, Sicherheit, Unterstützung von 
Familien und den Sport in der Stadt. Es wird an-
ders kommen. Trotzdem hier die Grundzüge eines 
soliden und bürgerfreundlichen Ansatzes:
Mehrausgaben
•  9,4 Millionen Euro: Keine Erhöhung der

Kita gebühren, Toilettensanierung Max-We-
ber, zügige Erweiterung des Berthold-Gymna-
siums

•  4,5 Millionen Euro: Feuerwehren Lehen und
Kappel

•  3 Millionen Euro: Eisstadion (nur von AfD be-
antragt)

•  1,5 Millionen Euro: Aufstockung kommunaler
Ordnungsdienst (nur von AfD beantragt)

•  328 000 Euro: Bürgervereine, Hocks und Fes-
te (nur von AfD beantragt)

Finanzierung
•  16 Millionen Euro: Verkauf von „Handtuch-

grundstücken“ in Erbpacht, Rotteckhaus
•  15,1 Millionen Euro: Kappung überbordender

Klimaschutzausgaben
•  10,5 Millionen Euro: 3 % Kürzung bei freiwil-

ligen Leistungen für Migration, bedarfsorien-
tierte Kulturförderung statt Gießkanne

•  3 Millionen Euro: Stellenkürzung Amt für Mi-
gration, Kürzung bei Flüchtlingsbauten

•  Und vieles andere mehr an Ausgaben, die nicht
den Bürgern zugutekommen, sondern der Lieb-
lingsklientel unseres grün-roten Gemeinderats,
die vorranging und ohne Rücksicht auf die
Kassenlage bedient wird

Hochwasserschutz 
für Freiburg

Nach drei Jahren Bauzeit wurde das Rückhal-
tebecken im Bohrertal eingeweiht. Dafür wurden 
3500 Tonnen Beton und 550 Tonnen Stahl ver-
baut. Das Becken soll die Stadtteile Günterstal, 

A U S  D E N  F R A K T I O N E N Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
(Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

die Wiehre und eines Tages auch Dietenbach vor 
Überflutungen schützen. Immerhin, auch Die-
tenbach. Denn genau darin liegt der Hauptgrund 
für den Bau dieses Beton- und Stahlmonsters. 
Dietenbach wird auf Überschwemmungsgebiet 
gebaut und wäre ohne dieses Becken nicht geneh-
migungsfähig.

Dieser Zusammenhang wurde seitens der Stadt 
stets heruntergespielt, während die überschauba-
ren Risiken für Günterstal und die Wiehre hoch-
stilisiert wurden. 

Erstaunlich, dass diese Umweltsünde auch noch 
vom Umweltministerium gefördert wurde. Dabei 
blieben offensichtlich die hohe CO2-Belastung 
durch den Bau und die Tatsache, dass für das Pro-
jekt Unmengen an Bäumen gefällt wurden, völlig 
außer Betracht. Während kurz zuvor Baumfällun-
gen am Eugen-Keidel-Bad die Gemüter erhitzten, 
regten diese Fällungen so gut wie niemanden auf. 

Auch kein Thema war mal wieder die Ver-
schandelung der Landschaft. Kaum ein Land der 
Welt ist so verbaut und verunstaltet wie das unse-
re. Direkt vor den Toren der Stadt gab es bis 2020 
noch ein landschaftlich intaktes Schwarzwaldtal. 
Damit ist es nun vorbei.

DREI FRAGEN AN .  .  .

Simone Thomas
Frauenbeauftragte der Stadt Freiburg
Zum 19. Mal findet am 
27. April in Freiburg der
Girls’ Day statt: Dabei kön-
nen Mädchen technische
und naturwissenschaftliche
Berufe oder Studiengänge
kennenlernen, in denen
der Frauen anteil unter
40 Prozent liegt. Mitveran-
stalterin des Aktionstags
ist die  Frauenbeauftragte
Simone Thomas.

1 Heute können Mädchen 
doch alles werden – 

warum tun sie das nicht? 
Weil die Berufswahl meist von 
dem geprägt ist, was Kindern 
vorgelebt oder vorgeschlagen 
wird. Und das ist dann eben 
immer noch häufig durch 
Geschlechter stereotype und 
Vorbilder bestimmt. Deswegen 
ist es so wichtig, dass Mädchen 
verschiedene Berufe kennen-
lernen. Mit Angeboten wie 

beim Girls‘ Day können sie 
selbst herausfinden, was sie in-
teressiert – zum Beispiel ob sie 
Feuerwehrfrau, Baggerfahrerin 
oder Pilotin werden möchten.

2 In welchen Branchen ist 
der Nachholbedarf beson-

ders groß, und wo hat sich 
vielleicht schon etwas getan?
Insbesondere im technischen 
und naturwissenschaftlichen 
Bereich und in der IT ist der 
Frauenanteil noch immer ge-
ring, beim Handwerk sind es 
Berufe wie Mechatronikerin, 
Metallbauerin oder Elektrike-
rin. Bei den Studiengängen 
fehlen Frauen in der Mecha-
tronik, im Maschinenbau oder 
in der Informatik. Zwar steigt 
der Frauenanteil kontinuierlich 
an, aber immer noch sehr lang-
sam. Das ist auch für die Wirt-
schaft ein Problem – Stichwort 
Fachkräftemangel –, vor allem 

in Technik 
und Informa-
tik. In diesen 
Bereichen 
gibt es viele 
spannende, 
gut bezahlte 
Arbeitsplätze, deswegen wol-
len wir Mädchen motivieren, 
sich mehr für MINT-Berufe zu 
interessieren.

3 Es gibt ja auch Berufe, in 
denen Jungs unterreprä-

sentiert sind. In Waldkirch gibt 
es dafür den Boys Day – ist das 
auch in Freiburg angedacht?
Das gibt es auch in Freiburg 
schon längst. Jungs sind in den 
Bereichen Erziehung, Pflege, 
Soziales, Gesundheit und Ein-
zelhandel unterrepräsentiert. 
Alle Angebote zum Rein-
schnuppern in Freiburg und im 
Umkreis finden sich auf: 
www.boys-day.de

Mach, was dir gefällt
Am 27. April ist wieder Girls’ Day

Kamerafrau, Handwer-
kerin, Ingenieurin – in 

vielen Berufen sind Frauen 
noch unterrepräsentiert. 
Aber warum die Ausbil-
dung nicht in einem Beruf 
starten, der für Mädchen 
auf den ersten Blick unge-
wohnt wirkt? Dazu will der 
Girls’ Day am Donnerstag, 
27. April, ermutigen.

So können Mädchen ab der
5. Klasse von 9 bis 12.30 Uhr
in der Agentur für Arbeit (Le-
hener Str. 77) Ausbildungsbe-
rufe und Studiengänge in IT,
Handwerk, Naturwissenschaft
und Technik kennenlernen:
Eine Kamerafrau gibt Einblick
ins professionelle Filmen, 
mithilfe des „Hamet-Koffers“
probieren Mädchen ihr hand-
werkliches und mathemati-
sches Geschick aus, und beim
Planet-Beruf können sie das
Berufe-Universum entdecken.
Außerdem bietet ein MINT-

Truck (Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaft, Tech-
nik) Experimentierstationen 
und Reisen in die virtuelle Welt 
der Technik, und mit den Expe-
rinauten können die Mädchen 
„art bots“ bauen.

Bei der Stadtverwaltung 
können Mädchen beim Amt 
für Digitales und IT von 9 bis 
12 Uhr das geheime Schaltzen-
trum der Stadt kennenlernen 

und erfahren, was sich hinter 
Binärcodes versteckt. Auf dem 
Abenteuerspielplatz können 
sie von 9 bis 16 Uhr in Baube-
rufe schnuppern, sich mit dem 
Werkstoff Holz auseinanderset-
zen oder an einer Mauer bau-
en. Das Vermessungsamt lädt 
von 9 bis 12 Uhr dazu ein, am 

Computer konstruierte Figuren 
mit Vermessungsgeräten ins 
Freie zu übertragen, und bietet 
von 13 bis 16 Uhr einen Ein-
blick in Kartografieberufe.

Die Freiburger Verkehrs 
AG wiederum stellt von 9 bis 
15  Uhr die Berufe der Elekt-
ronikerin, der Industriemecha-
nikerin, der Bauingenieurin 
und der Fachinformatikerin für 
Systemintegration vor.

Das Programm auf die Bei-
ne gestellt haben die städtische 
Stelle zur Gleichberechtigung 
der Frau mit der Kontaktstelle 
Frau und Beruf, die städtischen 
Ämter, die ein Reinschnuppern 
anbieten, Tritta – Verein für fe-
ministische Mädchenarbeit, die 
Agentur für Arbeit und der ka-
tholische Verband für Mädchen- 
und Frauensozialarbeit In Via. 

  Infos und Anmeldung (bis 
20.4.) unter: www.girls-day.de 
Das Formular zur Schulfreistellung 
steht unter: www.girls-day.de 
maedchen/wie-mitmachen/ 
so-geht-s

Vor Ort: Sascha Fiek besichtigt
das baufällige Gebäude.
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Kreisverkehr in St. Georgen wird sicherer
Seit Kurzem laufen die Arbeiten zum Umbau des Kreisverkehrs Basler Landstraße / Uffhauser 
Straße sowie der angeschlossenen Straßen. Bei dem Umbau werden Zebrastreifen angelegt, Rad-
streifen auf die Straße verlegt, Fahrbahnen erneuert und Gehwege barrierefreier gemacht. Als 
Erstes wird die südliche Hälfte mit dem Anschluss Am Mettweg umgebaut. Bis Ende Mai kann 
die Straße nicht über den Kreisverkehr angefahren werden. Danach geht das Garten- und Tief-
bauamt die nördliche Hälfte des Kreisverkehrs an. Dazu wird die Uffhauser Straße vom Kreis-
verkehr bis zur Brücke über die Guildfordallee voll gesperrt. Dort wird die Ausfahrt St. Georgen /
Haslach gesperrt. Diese Arbeiten dauern von Juni bis Mitte August. Im letzten Bauabschnitt 
wird bis Mitte September die Fahrbahn bis zum benachbarten Kreisverkehr Uffhauser Straße / 
Bettackerstraße erneuert. Die gesamte Umgestaltung wird wegen der Verbesserungen für den 
Fuß- und Radverkehr vom Land gefördert, die Kosten liegen bei 900 000 Euro.

Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis für 
die bauzeitliche Grundwasserhaltung und 
Bauen im Grundwasser im Zusammenhang 

mit dem Neubau eines Labor- und 
Administrationsgebäudes

Flurstück: 30009/19, Endinger Straße, 79110 Freiburg

Antragsteller: OTTO Life Science Engineering GmbH

hier: Feststellung nach § 5 Abs. 1 des Gesetzes über die Umweltverträg-
lichkeitsprüfung (UVPG)

Mit Schreiben vom 17.01.2023 und der Ergänzung vom 21.03.2023 beantrag-
te die HPC AG, Niederlassung Freiburg im Namen der Firma Otto Lifescience 
Engineering GmbH die bauzeitliche Grundwasserhaltung für das Bauvorhaben, 
Neubau CellGenix – Sartorius, Endinger Straße Flst. Nr. 30009/19.

Im Zuge dieser Baumaßnahme wird Grundwasser zur Trockenhaltung der Bau-
gruben gefördert und in nordwestlicher Richtung in den Mooswald (Distrikt 
Mooswald Süd, Flst. 28324) über drei Schluckbrunnen, einen Vorfluter (Schel-
mengraben) und ggf. in die Kanalisation (Regenwasserkanal) abgeleitet.

Etwa 105 l/s des geförderten Wassers sollen über drei temporäre Schluckbrun-
nen ca. 300 m nordöstlich der Wasserhaltung im oberen Grundwasserleiter 
(Neuenburg-Formation) wieder infiltriert werden, bis zu 135 l/s sollen in den 
Schelmengraben eingeleitet werden. Ein Teil des eingeleiteten Grundwassers 
wird im Schelmengraben ins Grundwasser versickern. Nach einer Passage von 
ca. 1000 m entwässert der Schelmengraben in den nächsten Vorfluter, der sich 
ca. 1300 m ostnordöstlich der Wasserhaltung befindet. Der Verlauf der tempo-
rären Ablaufleitung erfolgt überwiegend oberirdisch, entlang von Waldwegen 
zur Einleitstelle. Als Notüberlauf fungiert bei drohenden Schäden am Forst und 
den abstromig liegenden Schlatthöfen der Regenwasserkanal nördlich des Bau-
vorhabens, der im weiteren Verlauf in einem Rückhaltebecken mündet, welches 
wiederum seinen Auslauf in den Schelmengraben hat.

In der Summe werden während der Baumaßnahme ausgehend von MHGW-
Verhältnissen rund 4.976.640 m³ Grundwasser aus dem Grundwasserleiter ent-
nommen.

Für das Vorhaben ist aufgrund der Gesamtmenge > 100.000 m³ Grundwasser 
gem. Ziffer 13.3.2 der Anlage 1 des Gesetzes über die Umweltverträglichkeit 
(UVPG) eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls bezüglich der Erforderlich-
keit einer Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen. Eine Umweltverträg-

lichkeitsprüfung ist gem. § 7 UVPG dann durchzuführen, wenn das Vorhaben 
nach Einschätzung der zuständigen Behörde unter Berücksichtigung der in An-
lage 3 zum UVPG aufgeführten Kriterien erhebliche nachteilige Umweltauswir-
kungen haben kann, die nach § 25 Abs. 2 UVPG zu berücksichtigen wären.

Für das Vorhaben wird gem. § 5 UVPG festgestellt, dass keine Verpflichtung zur 
Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung besteht.

Die allgemeine Vorprüfung wird als überschlägige Prüfung durchgeführt. Die 
zuständige Behörde prüft gem. Anlage 3 des UVPG unter Berücksichtigung der 
Kumulierung der Vorhaben, ob erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen zu 
erwarten sind, die nach § 25 Abs. 2 UVPG bei der Zulassungsentscheidung zu 
berücksichtigen wären. Die UVP-Pflicht besteht, wenn das Vorhaben nach Ein-
schätzung der Behörde solche Auswirkungen haben kann.

Die erforderliche UVP-Vorprüfung wurde auf Grundlage der Dokumentation 
der HPC AG, Freiburg, vom 21.03.2023 durchgeführt. Diese ergab, dass durch 
das geplante Vorhaben keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die 
Umwelt zu erwarten sind.

Die gesamte Wasserhaltungsmaßnahme ist auf max. 8 Mon. befristet und be-
sitzt damit einen nur temporären Charakter. Das im Zuge der Wasserhaltung 
anfallende Grundwasser wird in den Vorfluter eingeleitet, welcher zumindest 
bereichsweise im Kontakt mit dem Grundwasser steht. Nach Beendigung der 
Maßnahme werden die Brunnen rückgebaut und die Grundwasserstände errei-
chen wieder das Niveau von vor der Baumaßnahme. Die allenfalls geringen Aus-
wirkungen auf die Umwelt sind somit reversibel und nicht anhaltend.

Die Auswirkungen des beschriebenen Vorhabens auf die Umwelt, einschließlich 
besonders empfindlicher Gebiete wurde geprüft. Der Standort liegt innerhalb 
eines Gewerbegebiets. Die geplante Ableitung des Grundwassers befindet sich 
innerhalb empfindlicher Vorbehaltsgebiete wie Landschaftsschutzgebiet und 
Waldbiotope. Die Lebensraumtypen und Vorkommen der Arten in hrem der-
zeitigen Zustand werden bewahrt. Nach derzeitigem Kenntnisstand sind nur 
geringfügige Auswirkungen im Sinne der UVPG im Wirkungsbereich der Was-
serhaltung zu erwarten. Relevante Auswirkungen sind nicht durch das Vorhaben 
zu erwarten.

Auf die Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung kann daher 
verzichtet werden.
Diese Feststellung ist gem. § 5 Abs. 3 S. 1 UVPG nicht selbständig anfechtbar.

Die zur Durchführung des Verfahrens eingereichten Antrags- und Planunterla-

gen liegen in der Zeit vom 17.04.2023 bis einschließlich 17.05.2023 bei der 
Stadt Freiburg, Bürgerberatung (Rathausinformation), Rathausplatz 2 – 4, wäh-
rend der üblichen Sprechzeiten zu jedermanns Einsicht offen aus.

Außerdem wird der Antrag mit den wichtigsten Planunterlagen auf der Home-
page der Stadt Freiburg unter www.freiburg.de/umweltbekanntgaben bekannt 
gemacht. Sie gelangen über folgenden Pfad zu diesem Link: www.freiburg.de 
– rechter Reiter: Umwelt und Natur – rechts oben unter der Überschrift „Service“ 
– Bekanntgaben

Die Einzelheiten zu dem Vorhaben sind den ausgelegten Planunterlagen zu ent-
nehmen.

Einwendungen gegen das Vorhaben können schriftlich oder zur Niederschrift 
bis 2 Wochen nach dem Ablauf der Auslegungsfrist, d. h. bis zum 31.05.2023 bei 
der Stadt Freiburg, untere Wasserbehörde, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg, 
erhoben werden. Bei schriftlichen Einwendungen ist der Tag des Eingangs des 
Einwendungsschreibens maßgeblich, nicht das Datum des Poststempels.

Vereinigungen, die auf Grund einer Anerkennung nach anderen Rechtsvor-
schriften befugt sind, Rechtsbehelfe nach der Verwaltungsgerichtsordnung 
gegen die Entscheidung nach § 74 des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes 
(LVwVfG) einzulegen, können innerhalb dieser Frist Stellungnahmen zu den Pla-
nunterlagen abgeben. Mit Ablauf der Einwendungsfrist sind alle Einwendungen 
und Stellungnahmen von Vereinigungen nach § 73 Abs. 4 S. 5 LVwVfG ausge-
schlossen, die nicht auf besonderen privatrechtlichen Titeln beruhen. Es wird 
darauf hingewiesen, dass nachträgliche Auflagen wegen nachteiliger Wirkung 
nur verlangt werden können, wenn der Betroffene diese während des Verfah-
rens nicht voraussehen konnte.

Nach Ablauf der Einwendungsfrist werden die rechtzeitig erhobenen Einwen-
dungen gegen das Vorhaben und die Stellungnahmen der Behörden und Verei-
nigungen ggf. mit dem Träger des Vorhabens, den Behörden, den Vereinigun-
gen, den Betroffenen sowie den Personen, die Einwendungen erhoben haben, 
erörtert.

Der Erörterungstermin wird mindestens eine Woche vorher ortsüblich bekannt 
gemacht. Personen, die Einwendungen erhoben haben, werden über den 
Termin benachrichtigt. Wenn mehr als 50 Personen mit Einwendungen zu be-
nachrichtigen sind, können die Benachrichtigungen durch öffentliche Bekannt-
machung ersetzt werden. Bei Ausbleiben eines Beteiligten an dem Erörterungs-
termin kann auch ohne ihn verhandelt werden.

Freiburg im Breisgau, den 30. März 2023
Umweltschutzamt

 BEKANNTMACHUNGEN

Ein Zwilling für Weingarten
Stadtbau plant 80 neue Wohnungen

Eine ungewöhnliche 
Lösung präsentierte die 

Freiburger Stadtbau Ende 
März als Siegerentwurf für 
die Bebauung von zwei 
Grundstücken in Weingar-
ten-West. Auf zwei Freiflä-
chen mit sehr ähnlichem, 
aber ungewöhnlichem 
Zuschnitt sollen zwei iden-
tische Häuser mit jeweils 
40 Wohnungen entstehen.

Die beiden städtischen 
Grundstücke befinden sich an 
der Ecke Sulzburger Straße /
Hügelheimer Weg sowie Bug-
ginger Straße / Auggener Weg. 
Bei der Mehrfachbeauftragung 
haben fünf Architekturbüros 
ihre Entwürfe vorgestellt. 

Die Jury unter dem Vorsitz 
von Prof. Jorúnn Ragnarsdót-
tir entschied sich dabei für 
den Entwurf des Büros 3+ ar-
chitekten aus Augsburg. Be-
sonders gefallen haben dabei 
die städtebauliche und archi-
tektonische Qualität sowie die 
Freiflächengestaltung. Durch 
die an die Grundstücke ange-

passte Kristallform entstehen 
großzügige nachbarschaftliche 
Freiräume. Gefallen hat der 
Jury auch die Fassade, die nach 
Einschätzung der Fachleute gut 
ins Quartier passt.

Ein Plan – zwei Häuser
Der Clou der Planung ist, 

dass es nur eine Lösung für 
zwei Standorte und damit gro-
ße Synergien gibt. Nach der-

zeitigem Stand sollen in beiden 
Gebäuden ausschließlich Ei-
gentumswohnungen entstehen, 
möglicherweise als Mitarbei-
ter- oder Betriebswohnungen 
für Einrichtungen wie die 
Uniklinik.  

  Die Pläne sind noch bis 27.4. im 
Mieterbüro Weingarten (Binzen-
grün 28) zu sehen (Di 9–12, Do 
14–17 Uhr) – oder unter www.
wohneninfreiburg.de/bauensanie-
ren/in-planung/weingarten-west

Wie ein Kristall: Auf zwei sehr ähnlich ungewöhnlich geschnitte-
nen Grundstücken plant die Stadtbau zwei identische Achtstöcker.

Pl
än

e:
 3

+ 
A

rc
hi

te
kt

en

Keine Trendwende auf  
dem Immobilienmarkt

Immobilienmarktbericht 2022: Preise leicht gestiegen

Das vergangene Jahr 
war geprägt vom 

 russischen Angriffskrieg 
auf die Ukraine. In der 
Folge sind viele Rohstoff-
preise stark gestiegen, 
was die Baukosten in bis 
dahin kaum vorstellbare 
Höhen getrieben hat. Hinzu 
kam der rasche Anstieg 
der Hypothekenzinsen auf 
ein Niveau, das zuletzt 
vor zehn Jahren herrschte. 
Beide Faktoren wirken sich 
auf Neubautätigkeiten und 
den Immobilienmarkt aus.

Aus Sicht des Gutachteraus-
schusses war das vergangene 
Jahr ein Jahr des Abwartens. 
Die Anzahl der Transaktionen 
ging gegenüber 2021 um 20 
Prozent zurück, ohne dass Im-
mobilien in Freiburg an Wert 
verloren hätten. Im Gegenteil: 
In allen Bereichen, die das 
Wohnen betreffen, zeigt sich 
über das ganze vergangene Jahr 
betrachtet ein leichter Anstieg 
der Preise – eine Folge des ho-
hen Nachfrageüberhangs. Der 
Immobilienmarktbericht des 
Gutachterausschusses liefert 
nun allen Interessierten einen 
Überblick über das Kauf- und 
Verkaufsgeschehen des ver-
gangenen Jahres und macht 
dadurch den Markt transparent.

„Die Rahmenbedingungen 
in der Baubranche und speziell 
im Wohnungsbau haben sich 
im vergangenen Jahr drastisch 
verändert“, betonte Bürger-
meister Stefan Breiter bei der 
Vorstellung des Immobilien-
marktberichts 2022. „Umso 
wichtiger ist es, dass wir unse-
re wohnungspolitischen Ziele 
im neuen Stadtteil Dietenbach 
und im Wohnquartier Klein-
eschholz konsequent weiter-
verfolgen.“

Stadtweit nur 13 Bauplätze
Die Details des Immobilien-

marktgeschehens im vergange-
nen Jahr präsentierten Kathrin 
Schonefeld, kommissarische 
Leiterin des Vermessungsamts, 
und Joachim Maack von der 
Geschäftsstelle des Gutachter-
ausschusses. Gerade einmal 13 
Bauplätze für Ein- und Zweifa-
milienhäuser wurden in Frei-
burg 2022 verkauft – zu einem 
Durchschnittspreis von 1035 
Euro pro Quadratmeter Grund-
stücksfläche. 

Fast 750 000 Euro im Schnitt
Einfamilien-Reihenhäuser 

und Doppelhaushälften wech-
selten in 53 Fällen den Be-
sitzer. 43 davon gingen in die 
Kaufpreissammlung ein und 
ergaben einen Durchschnitts-
wert von rund 743 000 Euro 
(für 134 m2 Wohnfläche und 
340 m2 Grundstück). Neu ge-
baute Reihenendhäuser oder 
Doppelhaushälften wurden 
stadtweit gerade sechs ver-
kauft – zum Durchschnitts-
preis von 860 000 Euro. Rei-
henmittelhäuser gab es nur als 
Gebrauchtimmobilien: Von 25 
registrierten Verkäufen wur-
den 19 ausgewertet und erga-
ben einen Durchschnittspreis 
von 670 000 Euro (für 138 m2 

Wohnfläche und 235 m2 Grund-
stück).

Eine Villa für 2,3 Millionen
Insgesamt wurden 46 frei 

stehende gebrauchte Ein- und 
Zweifamilienhäuser verkauft. 
Die 33 ausgewerteten Fälle ha-
ben durchschnittlich 904 000 
Euro gekostet (bei 610 m2 
Grundstücksgröße und 146  m2 
Wohnfläche). Bei Villen lag 
der Quadratmeterpreis pro 
Wohnfläche bei 9300 Euro. 
Bei den 13 ausgewerteten 
Verkäufen dieser Kategorie 
betrug der Preis durchschnitt-
lich 2,27  Millionen Euro  
(bei 1101 m2 Grundstücksflä-
che und 256 m2 Wohnfläche).

Die Lage macht den Preis
Den größten Anteil hat der 

Teilmarkt für Wohnungs- und 
Teileigentum. 2022 wurden 113 
(2021: 288) neu gebaute und 
830 gebrauchte Wohnungen 
veräußert. Der durchschnittli-
che Kaufpreis je Quadratmeter 
Wohnfläche im Erstverkauf lag 
bei 7665 Euro und im Wieder-
verkauf bei 5242 Euro je Qua-
dratmeter (jeweils Stadtgebiet 
ohne Tuniberg). Die teuerste 
Gebrauchtwohnung kostete 
11 273 Euro (pro Quadratme-
ter!) und liegt in der Wiehre; 
die mit 1261 Euro günstigste 
ist in Haslach. 

Unter 3500 Euro geht nichts
Wie sehr sich der Immobi-

lienmarkt in den vergangenen 
Jahren verändert hat, zeigt eine 
andere Zahl: Während 2009 im 
Erstverkauf noch 85 Prozent 
der Wohnungen maximal 3500 
Euro pro Quadratmeter Wohn-
fläche kosteten, gab es seit 
2016 keinen einzigen Verkauf 
mehr in diesem Preissegment. 
Die Mehrzahl der Verkäufe 
(60 Prozent) lag 2022 bei über 
7500 Euro pro Quadratmeter; 
2021 waren es in diesem Seg-
ment 47 Prozent. 

  Der Immobilienmarktbericht 
2022 kann bestellt werden unter 
www.freiburg.de/immobilien-
marktbericht oder per E-Mail an: 
gutachterausschuss@stadt.freiburg.de
Auskünfte erteilt der Gutachter-
ausschuss unter Tel. 0761 201-4234.

Viel Nachfrage, wenig Angebot: Wer in Freiburg eine Immo-
bilie kaufen möchte, braucht Geduld – und viel Geld.
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Prävention 
im Seepark

Das Amt für öffentliche 
Ordnung lädt Bürgerinnen und 
Bürger zur Auftaktveranstal-
tung der „Präventionsgruppe 
Seepark“ ein. Mit diesem neu-
en Ansatz sollen gemeinsam 
mit den Menschen vor Ort 
langfristige Lösungen für ein 
gutes und respektvolles Mit-
einander im Seepark gefun-
den werden. Denn bestehende 
Nutzungskonflikte, oftmals 
ausgelöst durch nächtlichen 
Lärm, Müll und Wildurinieren, 
können nicht alleine durch die 
Stadtverwaltung sowie die Po-
lizei gemildert werden. 

Alle Interessierten, egal ob 
sie in der Nähe des Seeparks 
wohnen oder diesen in ihrer 
Freizeit gerne nutzen, sind 
herzlich eingeladen, sich in der 
Arbeitsgruppe einzubringen. 
Die Auftaktveranstaltung fin-
det am Dienstag, 2. Mai, von 
17 bis 19 Uhr im Bürgerhaus 
Seepark statt. 

Dabei stellt das Amt für öf-
fentliche Ordnung das neue 
Freiburger Konzept zur kom-
munalen Konfliktprävention 
vor und nimmt Wünsche und 
Ideen der Bürgerschaft auf. 
Ziel ist es, gemeinsam in meh-
reren Schritten ein Konzept zu 
erarbeiten, das passgenau die 
Bedürfnisse und Erfordernisse 
„vor Ort“ widerspiegelt und so 
einen Beitrag leistet, Konflikte 
zu reduzieren.

  Termin: Di, 2.5., 17–19 Uhr,  
Bürgerhaus Seepark. Um Anmel-
dung wird gebeten an:  
AFO@stadt.freiburg.de

Trauer um Kolb  
und Czech-Blasel

Am 3. März starb CDU-Alt-
stadtrat Walter Kolb im geseg-
neten Alter von 96 Jahren. Von 
1965 bis 1989 war er über fünf 
Amtsperioden Stadtrat und en-
gagierte sich insbesondere in 
den Bereichen Finanzen und 
Wirtschaftsförderung sowie 
im Stiftungsrat. Bis ins hohe 
Alter war Walter Kolb darüber 
hinaus in verschiedenen Frei-
burger Einrichtungen und Ver-
einen aktiv. Dabei lagen ihm 
ein gutes Miteinander sowie 
ein funktionierendes soziales 
und gesellschaftliches Leben 
immer besonders am Herzen.

Im Alter von 90 Jahren ver-
starb am 25. März Altstadträtin 
Rita Czech-Blasel. Ab 1975 
gehörte sie 29 Jahre und sechs 

A m t s p e r i -
oden lang 
dem Frei-
burger Ge-
meinderat an 
– zunächst 
für die Frei-
en Wähler, 
ab 1977 für 
die FDP. 
Jahrzehnte-

lang gestaltete sie die Stadt-
politik und die Entwicklung 
von Freiburg entscheidend mit 
und genoss dabei großen Re-
spekt und Anerkennung über 
alle Fraktionsgrenzen hinweg. 
Zumindest bei den Älteren war 
Czech-Blasel aber auch als 
Sportlerin bekannt: Sie nahm 
an den Olympischen Winter-
spielen 1956 im italienischen 
Cortina d’Ampezzo teil, 1960 
in Squaw Valley, USA, und 
1964 in Innsbruck.

EMD Dietenbach 
jetzt städtisch

Wie geplant hat die Stadt 
Freiburg zum 1. April die Ge-
schäftsanteile der EMD (Ent-
wicklungsmaßnahme Dieten-
bach GmbH & Co. KG) von der 
Sparkasse Freiburg-Nördlicher 
Breisgau übernommen. Das 
Regierungspräsidium Freiburg 
hatte im Vorfeld die Gesetz-
mäßigkeit des Gesellschaftser-
werbs bestätigt und die hierfür 
erforderlichen Kreditaufnah-
men genehmigt. 

Nach dem Erwerb der Ge-
sellschaft soll diese die no-
tariellen Optionsverträge für 
bislang über 400 Grundstücke 
im Bereich der Entwicklungs-
maßnahme Dietenbach anneh-
men und die Stadt damit in 
die Lage versetzen, zeitnah in 
den Besitz der Grundstücke zu 
gelangen, um Erschließungsar-
beiten durchzuführen. Insge-
samt kosten die Stadt der Ge-
sellschaftskauf und der spätere 
Erwerb der Grundstücke rund 
62,5 Millionen Euro.

Barrierefrei zum 
Schauinsland

Seit Anfang April schwebt 
die Schauinslandbahn nach 
ihrer Frühjahrswartung wieder 
auf den Hausberg, auch das 
Restaurant in der Bergstation 
hat wie gewohnt geöffnet. Neu 
ist hingegen, dass die Bushalte-
stelle an der Talstation komplett 
barrierefrei gestaltet ist. Dazu 
hat die VAG den Haltestellen-
bereich gepflastert und rund 
um den Ein- und Ausstieg tak-
tile Bodenplatten verbaut. Au-
ßerdem gibt’s jetzt den aus der 
Innenstadt gewohnten Komfort 
eines Fahrgastunterstands so-
wie eine Abfahrtsanzeige. Und 
weil hier künftig auch Elekt-
robusse hinstromern, wurden 
hierfür schon Installationen 
vorbereitet.

  Die Schauinslandbahn fährt 
täglich durchgehend von 9–17 Uhr.

NAMEN UND 
NACHRICHTEN „Schmuckstück für St. Georgen“

Umgestaltung des Uffhauser Platzes ist abgeschlossen

Neue  Sitzgelegenheiten, 
frisch gepflanzte Bäume 

und der Narrenbrunnen in 
seiner Mitte – der  Uffhauser 
Platz in St. Georgen hat 
ein neues Gesicht bekom-
men. Sieben  Monate lang 
wurde am und rund um 
den Platz an der Andreas-
Hofer-Straße  gearbeitet, 
jetzt ist er fertig.

„Wenn die Bäume grün sind, 
dann ist das ein Schmuckstück 
für ganz St. Georgen“, freute 
sich Baubürgermeister Martin 
Haag bei der feierlichen Ein-
weihung mit Vertreterinnen 
und Vertretern des Bürgerver-
eins, der Narrenvereine und des 
Gemeinderats. „Es entstand ein 
Treffpunkt mit besserer Auf-
enthaltsqualität, und wir haben 
viel für die Barrierefreiheit ge-
tan. Es ist ein Platz für alle.“

Der Platz habe schon auf der 
Wunschliste der St. Georgener 
gestanden, als er 2011 sein Amt 
angetreten habe, so Haag. Dass 
er jetzt neu gestaltet werden 
konnte, sei dem „Dranbleiben“ 
des Bürgervereins, der Rücken-
deckung durch den Gemein-
derat und der Tatsache zu ver-
danken, dass die Umgestaltung 

größer ausfiel als ursprünglich 
gedacht. Denn parallel dazu 
wurden die benachbarten Bus-
haltestellen und die Überque-
rung der Andreas-Hofer-Straße 
barrierefrei ausgebaut; das 
brachte Fördergelder ein.

Am Platz selbst wurden neue 
Sitzmöglichkeiten geschaffen 
und fünf Bäume gepflanzt. 

Der Narrenbrunnen ist in die 
Mitte des Platzes gerückt, 
und zum Aufstellen von Nar-
ren- oder  Weihnachtsbäumen 
wurde eine Bodenhülse einge-
baut. Außerdem wurden in den 
vergangenen sieben Monaten 
150  Meter der Andreas-Hofer-
Straße grundlegend saniert, 
ebenso wie die Einmündungs-

bereiche der Terlaner Straße, 
der Schneeburgstraße und der 
Straße Bollhof. 

Die Kosten liegen bei rund 
800 000  Euro, davon kamen 
52 000 Euro als Zuschuss vom 
Land. Die Arbeiten blieben im 
Zeit- und im Kostenplan. Bei 
den Umbauplänen wurde der 
Bürgerverein miteinbezogen.

Ein Platz für alle: Die Einweihung des umgestalteten Uffhauser Platzes mit Baubürgermeister 
Martin Haag lockte viele Interessierte aus St. Georgen an.

Wenn die Seele Hilfe braucht
Team der Beratungsstelle in der Eschholzstraße neu aufgestellt

Nach wie vor stellen psy-
chische Erkrankungen 

eine erhöhte Belastung für 
Betroffene dar, da sie sich 
oftmals nicht trauen, über 
ihre Erfahrungen und Sor-
gen zu erzählen. Ein sehr 
niederschwelliges Hilfs-
angebot für alle, die von 
einer psychischen Erkran-
kung betroffen sind, ist die 
gemeinsame IBB-Stelle von 
der Stadt Freiburg und dem 
Landkreis Breisgau-Hoch-
schwarzwald. Jetzt hat sich 
das Team neu aufgestellt.

IBB steht für Informations, 
Beratungs- und Beschwerde-
stelle mit den Patientenfürspre-
cherinnen und -fürsprechern. 
Die hier ehrenamtlich Tätigen 
bringen Psychiatrie-Erfahrung 
mit ein, entweder als selbst Be-
troffene, als Angehörige oder 
als fachlich geschulte Person. 
Gemeinsam können im Ge-
spräch so Beratungen erfolgen, 
die verschiedene Blickwinkel 
mit einbeziehen. Fragen und 
Informationen zu Hilfemög-

lichkeiten und zum Umgang 
mit der Erkrankung finden hier 
ebenso einen Platz wie Be-
schwerden über Angebote und 
Einrichtungen des (sozial-)psy-
chiatrischen Hilfesystems. 

Die Beschwerden können 
zudem speziell bei den Pa-
tientenfürsprecherinnen und 
-fürsprechern vorgeberacht 
werden, die als Personen mit 
professionellem Hintergrund 
in der IBB-Stelle tätig sind. 

Das Team hat sich im letz-
ten Jahr neu aufgestellt. In der 
Patientenfürsprache arbeiten 
Dagmar van Eyckels, There-
sia Büche-Jordan und Tobias 
Schmidt. Für die Psychiatrie-
Erfahrenen ist Richard Jasper 
Ansprechpartner, und als An-
gehörige haben Birgit Schnit-
zer und Renate Kreger ein of-
fenes Ohr für die Sorgen von 
Betroffenen. 

Neben den oben angegebe-
nen Sprechzeiten kann Kontakt 
auch per E-Mail und Telefon 
aufgenommen werden. Diese 
Anfragen werden zeitnah be-
antwortet. 

Für psychisch beeinträchtigte und seelisch behinderte Menschen
und ihre Angehörigen – zu Informationen, Fragen, Problemen und
Beschwerden im psychiatrischen Versorgungssystem können Sie sich
vertrauensvoll an uns wenden:

IBB-Stelle – Stadt FreiburgIBB-Stelle – Stadt Freiburg
Landkreis Breisgau HochschwarzwaldLandkreis Breisgau Hochschwarzwald

Informations-, Beratungs- und BeschwerdestelleInformations-, Beratungs- und Beschwerdestelle

SprechstundeSprechstunde

jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat 
zwischen 16 und 17 Uhr

Tel.: 0761 ∙ 208 87 76
E-Mail: patientenfuersprecher@stadt.freiburg.de
Eschholzstr. 86

PATIENTENFÜRSPRECHER_INPATIENTENFÜRSPRECHER_IN

Personen mit professionellem Hintergrund 

Schwerpunkt: Beschwerden 
 im psychiatrischen Versorgungssystem

vertrauliche Einzelgespräche

IBB-IBB-STELLESTELLE

Personen mit eigener Psychiatrieerfahrung

Angehörige

Personen mit professionellem Hintergrund

SprechstundeSprechstunde

jeden Donnerstag 
zwischen 17 und 18 Uhr

Tel.: 0761 ∙ 201 36 39
E-Mail: ibb@stadt.freiburg.de
Eschholzstr. 86

Informations-, Beratungs- und Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB)Beschwerdestelle (IBB)
mit Patientenfürsprecher_innenmit Patientenfürsprecher_innen

Informationen 
über die Patientenfürsprecher_innen

Informations-, Beratungs- 
und Beschwerdestelle

Diese IBB-Stelle mit Patientenfürsüpercher_innen wird 
unterstützt durch das Ministerium für Soziales, Gesund-
heit und Integration aus Landesmitteln, die der Landtag 
von Baden-Württemberg beschlossen hat.

Infos zu D4 am 
Güterbahnhof
Der Güterbahnhof erhält ei-

nen Treffpunkt für das soziale 
Leben im Quartier: Das Mul-
tifunktionsgebäude „D4“ soll 
einen Quartierstreff, Treffs für 
Kinder und Jugendliche, einen 
überdachten Sportplatz, einen 
öffentlichen Gemeinschafts-
garten auf dem Dach sowie 
Wohnungen für geflüchtete 
Menschen enthalten. Errich-
tet werden soll es auf einem 
brachliegenden Areal nördlich 
der Kaiserstuhlbrücke.

Über die Hintergründe, den 
aktuellen Planungsstand und 
die Möglichkeiten, sich bei 
dem Projekt einzubringen, in-
formieren Fachleute der städ-
tischen Ämter sowie des Ju-
gendbüros am Mittwoch, den 
26. April, von 18.30 bis 20.30 
Uhr in der Lokhalle (Paul-Ehr-
lich-Straße 5-13). 

  Anmeldung bis 24. April unter 
eveeno.com/d4-info

Geld für Klimaschutz  
und Verkehrswende

Land unterstützt städtische Projekte mit Millionenbeträgen

Gute Nachrichten aus 
Stuttgart: Gleich für 

zwei wesentliche Zukunfts-
aufgaben erhält die Stadt 
Fördergelder der Landes-
regierung. Sie kommen 
dem Klimaschutz und der 
Verkehrswende zugute.

Das Umweltministerium 
hat die Gewinner des kommu-
nalen Wettbewerbs „Auf dem 
Weg zur Klimaneutralität“ be-
kannt gegeben: Aus zwölf Be-
werbungen hat eine Fachjury 
den Landkreis Calw sowie die 
Städte Denzlingen, Ludwigs-
burg und Freiburg als „Vorrei-
ter-Kommunen“ ausgewählt. 

Weil sie konsequent und 
nachvollziehbar bis 2035 das 
Ziel der Klimaneutralität er-
reichen wollen, unterstützt 
das Land die ambitionierten 

Klimaschutzpläne mit insge-
samt 11,5 Millionen Euro für 
drei Jahre. Allein nach Frei-
burg fließen davon vier Mil-
lionen Euro. Dabei soll ein 
besonderes Augenmerk auf 
die Entwicklung und Umset-
zung bisher wenig erprobter 
und deutlich beschleunigend 
wirkender Maßnahmen gelegt 
werden, so das Ministerium in 
seiner Mitteilung. 

Mehr Platz für Radler
Für den Ausbau des Fuß- 

und Radverkehrs kann Freiburg 
ebenfalls auf das Land zählen: 
Wie das Landesverkehrsminis-
terium mitgeteilt hat, wurden 
zwei Freiburger Projekte in der 
Lehener und der Breisacher 
Straße in das Förderprogramm 
für die Anlage kommunaler 
Rad- und Fußverkehrsinfra-

struktur aufgenommen. Stand 
heute belaufen sich die Kosten, 
die gefördert werden können, 
für beide Projekte auf zusam-
men rund 1,4 Millionen Euro. 
Wie hoch die konkrete Förde-
rung ausfällt, steht noch nicht 
fest.

Die Lehener Straße ist als 
Teil der künftigen Radvorrang-
route FR 4 vorgesehen. Geplant 
ist, dass Fuß- und Radverkehr 
mehr Platz bekommen und 
Barrieren abgebaut werden. 
Rund ein Drittel der Parkplätze 
soll wegfallen, außerdem wird 
die Fahrbahn schmaler. 

In der Breisacher Straße soll 
von der Eschholzstraße bis zur 
Unterführung die bestehen-
de Lücke für den Radverkehr 
geschlossen werden. An der 
Kreuzstraße ist außerdem eine 
Fußgängerampel geplant. 

Neue Stadtbahntrasse 
ist jetzt fast fertig
Umleitungen großteils aufgehoben

Nach etwas mehr als 
zwei Jahren sind die 

Arbeiten für den Neubau 
der Stadtbahn  Waldkircher 
Straße termingerecht 
abgeschlossen. Seit dem 
Wochenende sind daher 
fast alle Verkehrsbeschrän-
kungen aufgehoben. 

Für die Menschen entlang 
einer der wichtigsten Nord-
Süd-Achsen endet damit eine 
belastende Zeit mit viel Bau-
lärm, Straßensperrungen und 
Umleitungen. Zuletzt gab es 
noch eine Vollsperrung an 
der Kreuzung Komturstraße/
Rennweg – auch die ist nun 
Geschichte. Stattdessen gibt es 
frischen Asphalt, neu angelegte 
Fuß- und Radwege, Kreisver-
kehre und eine neue Stadtbahn-
trasse, auf der ab Mitte Juni 
dann auch Bahnen rollen.

Noch nicht ganz fertig sind 
die Arbeiten in der Friedhof-
straße. Bis Anfang Juni dauert 
der Ausbau der Radvorrang-
route FR 3. Dafür wird der 
Verkehr stadteinwärts ab der 
Kaiserstuhlstraße über den 
Rennweg und die Stefan-Mei-
er-Straße umgeleitet. Wer Rad 
fährt, wird weiterhin über die 
Konrad-Kreutzer-Straße/Lort-
zingstraße und Beurbarungs-
straße geführt.

Auch der Schienenersatz-
verkehr (SEV) für die Stadt-
bahnlinie 2 bleibt noch bis Mit-
te Juni bestehen, die Bahnen 
fahren bis dahin wie gehabt nur 
bis zur Haltestelle „Friedrich-
Ebert-Platz“. Die bislang um-
geleitete Buslinie 23 ins Indus-
triegebiet Nord fährt ab dem 
17. April wieder den gewohn-
ten Fahrweg über den Rennweg 
und die Kaiserstuhlstraße.  
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und 
Sitzungs vorlagen sind in der Regel 
eine Woche vor dem Termin unter 
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord-
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst. Wer ein 
entsprechendes Hörgerät trägt, 
kann bei Sitzungen im Ratssaal des 
Innenstadtrathauses die induktive 
Höranlage nutzen.

Haupt- und Finanz- 
ausschuss Mo, 17.4.
•  Neubesetzung von Gremien
•  Jobticket / 49-Euro-Ticket
•  Schöffenwahl 2024 – 2028: Vor-

schlagsliste, Wahlausschuss
•  European Energy Award – Analyse 

und Arbeitsprogramm
•  Schulkindbetreuung an öffentli-

chen Grundschulen
•  Eintrittspreise im Planetarium
•  Beitritt zur Erklärung „Unsere

Städte – unsere Stimmen“ 
•  Breisacher Hof: Grundzüge der 

Sozialplanung, Sanierung Elsässer
Straße 2f und 2g

•  Erhöhung der Vergnügungsteuer 
•  Barrierefr. Ausbau Hauptbahnhof
•  RadNETZplus – weitere Umsetzung
•  RS6: Beschluss der Vorzugstrasse
•  Öffentliche Toiletten – Sachstand 

und Kosten
•  Schulcampus Dietenbach: weitere

Beauftragung
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Bau-, Umlegungs- und Stadtent-
wicklungsausschuss Mi, 19.4.
•  Sachstand „Urbaner Holzbau im

Quartiersmaßstab am Beispiel 
Dietenbach“

•  Schulcampus Dietenbach: weitere
Beauftragung 

•  Kleineschholz: Kosten- und Finan-
zierungsübersicht

•  Öffentliche Toiletten – Sachstand 
und Kosten

•  Kommunales Starkregenrisiko-
management

•  Breisacher Hof: Grundzüge der 
Sozialplanung, Sanierung Elsässer
Straße 2f und 2g

•  Bebauungsplan Im Maierbrühl 
(Tiengen)

•  Bebauungsplan Alois-Eckert-
Straße (Lehen)

•  Bebauungsplan Fremdwerbeanla-
gen Basler Straße

Neuer Ratssaal 16 Uhr
Sozialausschuss Do, 20.4.
•  Wohngeld in Freiburg
•  Zuschuss für Vermietende für 

Personen mit besonderen Bedarfs-
lagen

•  Sanierungsverfahren Breisacher 
Hof: Grundzüge der Sozialplanung

•  Struktur und Aufgaben des
Gesundheitsamts

•  Teilhabeplanung für Menschen
mit geistiger und körperlicher 
Behinderung

•  Fachtag Nachhaltige Quartiers-
entwicklung

•  Mündlicher Bericht zur
Quartiersarbeit

Neuer Ratssaal 16 Uhr
Kinder- und Jugendhilfe-
ausschuss Mo, 24.4.
•  Erfolgreich in Ausbildung in den

Schulen der Sekundarstufe 1
•  Auswirkungen des Kinder- und 

Jugendstärkungsgesetzes (KJSG)
•  Bericht Erziehungs- und Familien-

beratung 
•  Schöffenwahl 2024 – 2028: Vor-

schlagsliste, Wahlausschuss
•  Fachtag Kommunale Jugend-

beteiligung
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Gemeinderat Di, 25.4.
•  Neubesetzung von Gremien und

Ausschüssen
•  Jobticket / 49-Euro-Ticket
•  Kleineschholz: Kosten- und Finan-

zierungsübersicht
•  Schöffenwahl 2024 – 2028: Vor-

schlagsliste, Wahlausschuss
•  Sachstandsbericht Anpassung an

den Klimawandel
•  European Energy Award – Analyse 

und Arbeitsprogramm
•  Schulkindbetreuung an öffentli-

chen Grundschulen
•  Eintrittspreise im Planetarium
•  Beitritt zur Erklärung „Unsere 

Städte – unsere Stimmen“ 
•  Breisacher Hof: Grundzüge der 

Sozialplanung, Sanierung Elsässer
Straße 2f und 2g

•  Wohngeld in Freiburg
•  Aufhebung der Wettbürosteuer-

satzung
•  Barrierefr. Ausbau Hauptbahnhof
•  RadNETZplus – weitere Umsetzung
•  RS6: Beschluss der Vorzugstrasse 

im Stadtgebiet
•  Bebauungsplan Fremdwerbeanla-

gen Basler Straße
•  Bebauungsplan Im Maierbrühl 

(Tiengen)
•  Bebauungsplan Alois-Eckert-

Straße (Lehen)
•  Öffentliche Toiletten – Sachstand 

und Kosten
•  Schulcampus Dietenbach: weitere

Beauftragung 
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Ausschuss für Migration und 
Integration Do, 24.4.
•  Halbzeitbilanz Migrantenbeirat
•  Neufassung der Migrant_innen-

beiratssatzung
•  Zuschuss für Vermietende für 

Personen mit besonderen Bedarfs-
lagen

•  Ehrenamtliches Engagement im 
Bereich Migration

Neuer Ratssaal 16 Uhr

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung: Tel. 201-2853 
Öffnungszeiten der Theaterkasse 
Bertoldstr. 46: Mo – Fr 10 – 18 Uhr,  
Sa 10 – 13 Uhr; Infos unter  
www.theater.freiburg.de
Osterpause vom 10.4. bis zum 15.4. – 
Theaterkasse wie gewohnt geöffnet.
Sonntag, 16.4.
•  Theaterführung 11 Uhr
Dienstag, 18.4.
•  Heute nichts gespielt 19.30 Uhr
Mittwoch, 19.4. 
•  Frankenstein 19 Uhr
Donnerstag, 20.4.
•  Frankenstein letztes Mal! 19 Uhr

•  Was ihr wollt 19.30 Uhr
Freitag, 21.4.
•  Wozzeck letztes Mal! 19.30 Uhr
•  Medea 20 Uhr
Samstag, 22.4.
• Es rappelt im Karton 16 Uhr
•  Der Widerspenstigen

Zähmung 19.30 Uhr
• Hinauf zu den Sternen 20 Uhr
Sonntag, 23.4.
•  Familien-Theaterführung 11 Uhr
• Matinee zu Neuro-Moon 11 Uhr
• Es rappelt im Karton 15 Uhr
•  Marnie 16 Uhr
•  Der Krieg hat kein weibliches

Gesicht 19 Uhr
Montag, 24.4.
•  Es rappelt im Karton 

letztes Mal! 16 Uhr
Dienstag, 25.4. 
•  6. Sinfoniekonzert 20 Uhr
Donnerstag, 27.4.
•  Rusalka 19.30 Uhr
•  Konturen der nächsten Gesell-

schaft (kath. Akademie) 19.30 Uhr
•  Porträt: Sara Glojnaric 20 Uhr
Freitag, 28.4.
•  Rudi Ratte sucht das La

9.30 / 10.30 / 11.30 Uhr
•  Heute nichts gespielt 19.30 Uhr
•  Anne-Marie die Schönheit 20 Uhr
Samstag, 29.4.
• Terminal Beach 19.30 Uhr
•  Der talentierte Mr. Ripley 20 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen unter Tel. 201-2501 oder 
per Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets.
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Freiburg und Kolonialismus:

Gestern? Heute!  bis Juni 2023
Veranstaltungen
•  Führung: Freiburg und 

 Kolonialismus, sonntags 10.30 Uhr
•  Kunstpause – Koloniale Kontexte 

ethnologischer Objekte
Mi, 19.4. 12.30 Uhr

•  Augustinerfreunde führen –
Skulpturen, So, 23.4. 11 Uhr

•  Vortrag: Der Herero- und Namak-
rieg, Fr, 21.4. 19 Uhr

•  Explainerstation: Koloniale
Ausbeutung der Natur
samstags 14 – 16 Uhr

•  Konzert: Orgelmusik im Augusti-
nermuseum, samstags 12 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Foto grafien. Salzstr. 32, Tel. 201-
2550, Di – So 10 – 17, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Kammerspiel: Die Sammlung 

Gabriele Rauschning bis 14. Mai
Führungen
•  Die Sammlung Gabriele Rausch-

ning. Samstags 15 Uhr
•  Kunstpause – Mixed Up: Zeichnun-

gen aus drei Jahrhunderten
Mi, 26.4. 12.30 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Führungen
•  Führung Baustelle Gotik. 

So, 23.4. 12 Uhr
•  Kurzgeschichte(n) – Wentzingers 

barockes Traumhaus
Fr, 28.4. 12.30 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945, neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Bis die Bude brummt – 30-jähriges 

Jubiläum des Fördervereins 
Museum für Neue Kunst bis 10.9.

Veranstaltungen
•  Führung: Bis die Bude brummt

sonntags  15 Uhr
•  Workshop – fiction_fact_fake

(mit Anm.), Do, 20.4. 16.30 Uhr
•  Midissage – Them and us

Do, 20.4. 18 Uhr
•  Familienführung – Achtung

Action! So, 23.4. 14 Uhr
•  Midissage – Bassin

Do, 27.4. 18 Uhr
•  Workshop – Being with (mit Anm.)

Do, 27.4. 17 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno-
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr
Ausstellung: 
•  Vom Ei zum Küken noch bis 16.4.
Veranstaltungen
•  Familienführung – Vom Ei zum 

Küken
So, 16.4. 11 / 12.15 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Veranstaltungen
•  Führung – Untergang und

Aufbruch
So, 16.4. / 30.4. 12 Uhr

•  Inklusive Führung für Blinde –
Untergang und Aufbruch 
So, 23.4. 12 Uhr

•  Expertinnenführung – Glasherstel-
lung im Frühmittelalter 
Mi, 19.4.  17.30 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus
Veranstaltungen
•  Filmvorführung – „Bücher, die 

Hitler nicht verbrannte“, Veran-
staltungsraum der UB
Mi, 19.4. 18 Uhr

•  Lesung und Gespräch: Werke über 
Verfolgung, Widerstand und Exil, 
Festsaal der Gertrud-Luckner-
Gewerbeschule (Kirchstr. 4). Anm. 
unter mail@Bronislaw-Huberman-
Forum erwünscht
So, 30.4. 16 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Aus stellungs -
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57, 
Do/Fr 16 – 19 Uhr, Sa/So11 – 17 Uhr 
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellung
•  Burg aus Sand bis 23.4.

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de

Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
• täglich  9 – 21 (Sauna ab 10 Uhr)
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
• bis 7.5. geschlossen
Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105-510
• Mo / Mi / Fr 10 – 21 Uhr
• Di / Do 7 – 21 Uhr
• Sa / So 10 – 18 Uhr
Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
• Mo – Do 6 – 8 / 13 – 20 Uhr
• Fr 8 – 12 Uhr  

(nur Senioren und Schwangere)
• Fr 13 – 20 Uhr
• Sa  9 – 11 (nur Frauen) / 11 – 18 Uhr
• So 9 – 18 Uhr
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
• Di /Do 18 – 20 Uhr
• Do 9.30 – 11 Uhr 

(nur Senioren und Schwangere) 
• Fr 15 – 20 Uhr
• Sa 14 – 18 Uhr (Spielenachmittag)
• So 8.30 – 13 Uhr

Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
• Di, Do 14 – 16 Uhr
• Sa 12.30 – 14 Uhr  

(nur Senioren und Schwangere) 
• Sa  14 – 16 Uhr (Spielenachmittag)

Planetarium
Richard-Fehrenbach-Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06,  
www.planetarium.freiburg.de

Sonntag, 16.4.
•  Räuber Hotzenplotz (5+) 14.30 Uhr
•  Galaxis – Reise durch die Milch-

straße (8+) 16.30 Uhr
Dienstag, 18.4.
• Der aktuelle Sternenhimmel (12+)

19.30 Uhr
Mittwoch, 19.4.
•  Planeten – Expedition ins Sonnen-

system (8+) 15 Uh
Freitag, 21.4.
•  Faszination Mars (12+) 19.30 Uhr
Samstag, 22.4.
•  Ein Sternbild für Flappi (5+) 14.30 Uhr
•  Reise durch die Nacht (8+) 16.30 Uhr
•  Auroras – Geheimnisvolle Lichter

des Nordes (12+) 19.30 Uhr
Sonntag, 23.4.
•  Robbi startet durch (5+) 14.30 Uhr
•  Die Entdeckung des Kosmos (8+)

16.30 Uhr
Dienstag, 25.4.
•  Ziel: Zukunft – Vom Jetzt zur 

Ewigkeit (12+) 19.30 Uhr
Mittwoch, 26.4.
•  Der Mond – unser Nachbar im All

(8+) 15 Uhr
Freitag, 28.4.
•  Jenseits der Milchstraße (12+) 19.30 

Uhr
Samstag, 29.4.
•  Ein Sternbild für Flappi (5+) 14.30 Uhr
•  Reise durch die Nacht (8+) 16.30 Uhr
• Faszination Mars (12+) 19.30 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 9 – 18 Uhr, Fr 9 – 12.30 Uhr 
info@vhs-freiburg.de 
Bei allen Einzelveranstaltungen ist 
eine Anmeldung erforderlich.
•  Altersvorsorge bei Niedrigzinsen

(gebührenfrei), online 
Di, 18.4. 18 Uhr

•  Können wir der Klimakrise etwas
entgegensetzen? (gebührenfrei), 
online, Di, 18.4. 19.30 Uhr

•  Die Prinzipien einer klimafreundli-
chen Küche (8 Euro), VHS-Theater-
saal, Mi, 19.4. 18.15 Uhr

•  Bewegung und Ernährungsweise
im Alter – für Menschen 70+ und 
Betreuende (10 Euro), VHS-Thea-
tersaal, Do, 20.4. 19 Uhr

•  Warum Menschen aufbrechen: Mi-
gration im 21. Jh. (gebührenfrei), 
online, So, 23.4. 19.30 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
Rückgabeautomat: Mo – So 6 – 23 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch für Frauen
Di, 18.4.  10 Uhr

•  Lesekreis Französische Literatur 
(Anm. an elisabeth-egerding@
web.de), Di, 18.4. 16 Uhr

•  Onleihe und IT-Sprechstunde
Mi, 19.4. 10 – 12 Uhr 
Fr, 21.4. 16 – 18 Uhr

•  Bibliobus aus Mulhouse
Fr, 21.4. 14.30  – 16.30 Uhr

•  Lesetreff mit Ursula Dietrich
Di, 25.4. 15 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch für Anfänger
Mi / Do 14 Uhr

•  Online Deutsch lernen
Mi / Do 14 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch
Mi / Do 16 Uhr

•  Gamingnachmittag für Kinder
Mi / Fr 15 Uhr

•  Infoscout – Die Schüler-
sprechstunde  nach Absprache

Stadtteilbibliothek Haslach
im ehemaligen Kinder- und Jugend-
treff Haslach, Carl-Kistner-Str. 59, 
Tel. 201-2261, Di – Fr 9.30 – 12 Uhr 
und 13 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
haslach@stadt.freiburg.de
•  VR-Brille testen

Di, 18.4. 16 – 18 Uhr
•  Vorlesespaß in 30 Minuten

Mi, 19.4. / 26.4. 16 Uhr
•  Spielenachmittag

Do, 20.4. 16 Uhr
•  Malen, Spielen und Vorlesen auf 

Ukrainisch für Kinder ab 4 
Do, 27.4. 16 Uhr

•  Freies Gamen. Di / Fr 15 Uhr
Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10 – 13 und Di – Do 15 – 18 Uhr 
stadtbibliothek-haslach@ 
stadt.freiburg.de
•  Bilderbuchkino für Kinder ab 3

Mi, 19.4.  15.30 Uhr
•  Schnick Schnack Schabernack

Mi, 26.4.  15.30 Uhr
•  Erzähltheater Kamishibai: 

Rapunzel, Do, 27.4. 15.30 Uhr
Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr;  
Mi 10 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
rieselfeld@stadt.freiburg.de
•  Die Stunde Ohrenschmaus

Mi, 19.4. / 26.4. 16 Uhr 
•  Bilderbuchkino: „Was ist das? 

Fragt der Frosch“
Mo, 24.4. 16 Uhr

•  Büchertreff in der Mediothek
Mi, 26.4. 19.30 Uhr

Europe Direkt Freiburg
Münsterplatz 17, 3.OG

Dies &
Jenes

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
info@musikschule-freiburg.de

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 16.30 
Uhr. Sonn- und feiertags 12 –17 Uhr. 
Telefonische Anfragen und Reser-
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr.
•  Ausstellung: Faktor Wohnen
•  Tag des Baumes: Exkursion durch

den Stadtwald
Di, 25.4. 14 – 16 Uhr

•  Wanderung zum höchsten Baum
Deutschlands
Mi, 26.4. 18.30 – 20.30 Uhr

•  Workshop: Wald und Gesundheit,
Anm. bis 26.4.
Sa, 6.5. 14 – 17 Uhr

•  Familienaktionstag Baumklettern,
Anm. bis 26.4. 
So, 7.5. 10 – 16 Uhr

Naturerlebnispark Mundenhof
ganzjährig rund um die Uhr geöff-
net. Parktickets vorab online: 
www.freiburg.de/mundenhof  
Infos unter Tel. 201-6580
•  Alles im grünen Bereich

Sa, 29.4. 13 – 16 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln,
Medikamenten, Chemikalien,
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
•  Opfingen, Am Sportplatz

Mo, 24.4. 8.30 – 11 Uhr
•  Herdern, Heinrich-Rosenberg-Platz

Mo, 24.4. 13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren-
bachallee 12, abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice-Zentrum

buergerservice@stadt.freiburg.de
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

•  Bürgerberatung im Innenstadtrat-
haus, Rathausplatz, Tel. 201-1111, 
buerger beratung@stadt.freiburg.de
www.freiburg.de/buergerberatung
Mo – Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon-Service-Center
Tel. 201-0 und 115
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302 
alw@stadt.freiburg.de
•  Wohngeld: Tel. 201-5480,

www.freiburg.de/wohngeld
•  Wohnberechtigungsscheine:

Tel. 201-5480
•  Wohnraumförderung: Tel. 201-

54-31/-32/-33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@stadt.freiburg.de

Amt für Soziales (AFS)
Fehrenbachallee 12, Empfang:  
Tel. 201-3507, www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@stadt.freiburg.de

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@stadt.freiburg.de

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•  Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Veranstaltungen und Gewerbe:

Tel. 201-4860
gewerbe@stadt.freiburg.de

•  Sicherheit und Ordnung:
Tel. 201-4860
polizei@stadt.freiburg.de

•  Waffen- und Sprengstoffrecht:
Tel. 201-4857, -4869, -4888
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4820
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung:
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

•  Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:
Tel. 201-4923
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

•  Veterinärbehörde: Tel. 201-4965
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Fachservice Ordnungs angelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
ebf@stadt.freiburg.de
•  Bestattungsdienst:

Tel. 27 30 44 rund um die Uhr
Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
•  IBB-Stelle: donnerstags 17–18 Uhr 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
•  Patientenfürsprecher: jeden 

1. und 3. Donnerstag 17–18 Uhr, 
patientenfuersprecher@stadt.frei-
burg.de, Tel. 208-8776 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de

Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
•  Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90

info@jugendbuero.net
www.jugendbuero.net

•   Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18
kinderbuero@jbw.de
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2-4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf @stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf.freiburg.de

Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt: 
www.freiburg.de/ortschaften
Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de

Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Lesesaal: Mo – Do 10 – 16 Uhr
Standesamt
Rathausplatz, standesamt@stadt.
freiburg.de, Termine: Tel. 201-0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münster platz 17, Tel. 201-2020  
webi@bildungsberatung-freiburg.de 
www.wegweiser-bildung.de 
 Di 10 – 13 Uhr, Di – Fr 14 – 17 Uhr

Letzte Chance auf wuselnde Küken
Noch ist der Flauschfaktor groß im Museum Natur und Mensch, 
aber nicht mehr lange: Die alljährliche beliebte Familienaus-
stellung „Vom Ei zum Küken“ geht ihrem Ende entgegen. Wer 
die wuselnden, flauschigen, kunterbunten Küken noch erleben 
möchte, hat dazu bis einschließlich Sonntag, 16. April, Gele-
genheit, jeweils von 10 bis 17 Uhr. Und erfährt nebenbei, was 
Hühner zum Glücklichsein brauchen und wie wir Menschen zu 
einer nachhaltigen Nutztierhaltung beitragen können.
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Bücherbus wieder im Fahrplan
Rollende Zweigstelle der Stadtbibliothek kommt vor Ort

Seit dieser Woche hat der 
ferrarirote Bücherbus 

der Stadtbibliothek wieder 
seinen Vor-Corona-Fahrplan 
aufgenommen. Das heißt, 
er bedient an vier Nachmit-
tagen der Woche 17 Halte-
stellen im Stadtgebiet 
– während der  Coronazeit 
waren es nur zwölf.

Seit fast 68 Jahren fährt die 
rollende Zweigstelle der Stadt-
bibliothek Freiburgs Außen-
bezirke und Stadtteile an und 

kommt so den Bibliothekfans 
entgegen. Das sind vor allem 
Familien mit kleinen Kin-
dern, Schulkinder, Jugendli-
che und ältere Menschen. Die 
Zielgruppe bestimmt die Me-
dienauswahl, so dominieren 
Bilder- und Erstlesebücher, 
Erzählungen für Kinder und 
Jugendliche sowie Sachbilder-
bücher und Sachbücher für die 
Größeren das Angebot.

Doch auch für Erwachsene 
ist eine attraktive Auswahl an 
Romanen und Zeitschriften 

dabei. DVDs und Hörbücher 
gibt es für alle Altersgruppen. 
Kinder und Jugendliche finden 
im Bus Tonie-Figuren, Konso-
len- und Gesellschaftsspiele. 
Insgesamt hat die Fahrbiblio-
thek 17 261 Medien in ihrem 
Bestand, davon 13 440 Bücher. 
An Bord des Busses haben cir-
ca 4500 Medien Platz. Täglich 
wird nachgefüllt oder immer 
wieder auch ausgetauscht. 

Kostenloser Bestelldienst 
Da sich nicht alle Medien, 

die im Online-Katalog mit dem 
Ausleihstatus „ausleihbar“ 
gekennzeichnet sind, aktuell 
an Bord des Bücherbusses be-
finden können, gibt es einen 
kostenlosen Bestelldienst:  Ti-
tel der Fahrbibliothek können 
online im Katalog recherchiert 
und zwei Werktage vor dem 
Ausleihtermin per E-Mail an 
fahrbibliothek@stadt.frei-
burg.de bestellt werden. Sie 
werden dann an die gewünsch-
te Haltestelle mitgenommen.

Klassenführungen
Wie alle anderen Zweigstel-

len bietet auch der Bücherbus 
aktive Leseförderung für Kin-
der. Vormittags fährt er auf 
Wunsch Schulen an und lädt zu 
Klassenführungen ein. 

Kollektives Gedächtnis
Lexikon der Straßennamen online verfügbar

Aktuell gibt es in Frei-
burg 1325  Straßen. 

Viele ihrer Namen sind be-
kannt, doch was hinter der 
Benennung steckt, wissen 
die wenigsten. Auskunft 
darüber gibt jetzt das neue 
Lexikon der Straßennamen. 
Es steht allen  Bürgerinnen 
und Bürgern online zur 
Verfügung – quasi ein 
kollektives Gedächtnis. 

So lässt sich 
beispielsweise 
nachschauen, 
woher Stra-
ß e n n a m e n 
kommen und 
wer Namens-
geberin oder 
Namensgeber 
war. Nicht 
nur Personen 
sind namensgebend für Frei-
burger Straßen. Auch Partner-
städte oder Pflanzen zieren 
die Namenschilder der Stadt. 
Informationen zum Zeitpunkt 
der Benennung sowie Angaben 
zu weiterführender Literatur 
sind ebenfalls im Straßenna-
menlexikon zu finden. 

Erstellt hat es das Freiburger 
Stadtarchiv gemeinsam mit der 
Onlineredaktion des Presse-
referats sowie der Stabsstelle 

Geodatenmanagement im Amt 
für Projektentwicklung und 
Stadterneuerung. Hintergrund 
ist, dass eine Expertenkommis-
sion zwischen 2012 und 2016 
im Auftrag der Stadt alle Stra-
ßennamen in Freiburg unter 
die Lupe genommen hat.

Auslöser war eine Debatte 
über heute historisch umstrit-
tene Namensgebende, die etwa 
einen Bezug zum National-
sozialismus hatten. Nach der 

Ü b e r -
prüfung 
w u r d e n 
z w ö l f 
S t r aßen 
u m b e -
n a n n t , 
bei 15 
weiteren 
wurde ein 
S c h i l d 

mit Einordnungen montiert.
Dieses kollektive Gedächt-

nis ist jederzeit online abruf-
bar. Von A wie Abrichstraße 
über M wie Mozartstraße bis Z 
wie Zähringeracker können die 
Straßen über eine Suchfunkti-
on per Name, einer alphabe-
tischen Liste oder einer Karte 
gefunden werden. 

  Das Lexikon steht unter: 
freiburg.de/strassennamen

„Bis die Bude brummt“
Jubiläumsausstellung: Museum für Neue Kunst zeigt bis September Highlights aus 30 Jahren Förderverein

Neue Kunst macht 
Freu(n)de. Unter diesem 

Motto unterstützt der 
Förderverein Museum für 
Neue Kunst das gleichna-
mige Museum bereits seit 
30 Jahren. Künstlerinnen, 
Künstler und Kunst zu 
fördern ist seinen Mitglie-
dern genauso wichtig wie 
persönliche Begegnungen 
und Austausch. Deswegen 
feiert das Museum das Ju-
biläum mit der Ausstellung 
„Bis die Bude brummt“.

Ob als Sprachrohr, Veran-
stalter oder Impulsgeber – der 
gut 400 Mitglieder starke För-
derverein hat das Museum für 
Neue Kunst nicht nur unter-
stützt, sondern entscheidend 
vorangebracht und mitgeformt. 
Mehr als 50 Kunstwerke hat der 
Verein dem Museum bis heute 
geschenkt. Die Schau präsen-
tiert eine Auswahl davon, etwa 
„Glasbilder“ von Peter Dreher 
aus der Serie „Tag um Tag gu-
ter Tag“. Dreher hatte von 1972 
bis zu seinem Tod im Jahr 2020 
fast 5000 Mal dasselbe leere 
Wasserglas vor weißem Hin-
tergrund gemalt. Einige dieser 
Bilder hatte der Förderverein 
für das Museum erworben und 
damit wohl den Grundstein 
für eine große Schenkung ge-
legt: Zu seinem 80. Geburtstag 
2012 hatte Dreher dem Muse-
um 400 Bilder aus dieser Serie 
geschenkt.

Kunst als Protest
Ergänzt wurden die Werke 

um Arbeiten, die die Samm-
lung erweitern könnten. „Wir 
haben vier Künstler und Künst-
lerinnen gefragt, was sie sich 
im Dialog zu diesen Werken 
vorstellen könnten“, beschreibt 
Kuratorin Katharina Ehrl die 
Herangehensweise. So wird 
etwa das Werk „Chelgis III“ 
der Iranerin Mandana Mog-
haddams einer Videoinstalla-
tion gegenübergestellt, die auf 
dem Meer schwimmende Kof-
fer zeigt und auf die weltweiten 
Fluchtbewegungen verweist. 
„Chelgis“ wiederum heißt 

übersetzt „40 Haare“ und zeigt 
die nackten Beine einer Frau, 
vor die immer mehr schwar-
ze Haarsträhnen fallen. Aus 
Protest gegen die Einschrän-
kungen von Frauen im Iran 
schnitt sich die Künstlerin ihre 
40 Zöpfe ab. Das Werk wurde 
2007 im Zuge der Ausstellung 
„Iran.com“ angekauft und ist 
heute aktueller denn je.

Halb Engel, halb Mensch
In der Mitte eines anderen 

Raums steht der „Engel“ von 
Pia Stadtbäumer: ein realistisch 
dargestellter, aber geschrumpf-
ter Körper – halb Engel, halb 
Mensch. Die Bildhauerin hat 
ihn mit eigenen Werken er-
gänzt, mit übergroßen, an der 
Decke schwebenden weißen 
Plastiken von Händen, die eine 

Katze, einen Knopf oder ein 
Herz festhalten.

„Wir wollten die Werke, die 
wir fürs Museum erworben ha-
ben, in Dialog stellen mit ak-
tuellen Werken anderer Künst-
ler“, fasst der Vorsitzende des 
Fördervereins Werner Witt die 
Intention der Ausstellung zu-
sammen: „Nicht nur feiern und 
zurückschauen, sondern nach 
vorne blicken und das Museum 
als sozialen Ort begreifen, der 
Kontakte herstellt.“ So laden 
in dem Raum „musée sociale“ 
eine kleine runde Plattform und 
ein Schwebebalken auf großen 
blauen Spiralfedern zum Ba-
lancieren und gemeinsam Aus-
probieren ein. „Musée sociale“ 
sei Teil der Weltausstellung in 
Paris von 1889 gewesen, er-
klärt Museumsleiterin Christi-

ne Litz. „Unser Museum soll 
ein Ort der Begegnung sein, in 
dem man sich durch Kunst und 
mit Kunst austauscht und ins 
Gespräch kommt.“

Eine Wundertüte
Dazu bietet das vielseitige, 

experimentelle und partizipa-
tive Rahmenprogramm jede 
Menge Gelegenheiten. 22  wö-
chentlich wechselnde Kurzaus-
stellungen mit „Midissagen“ 
an den Donnerstagen lassen 
das Haus während der gesam-
ten Laufzeit vibrieren. In einem 
Open Call riefen Förderverein 
und Museum Kunstschaffende 
aus der Region dazu auf, sich 
mit individuellen Konzepten zu 
bewerben und so Teil des Jubi-
läumsprojekts zu werden. Über 
180 Einsendungen landeten im 

Museum, eine elfköpfige Jury 
traf die Auswahl.

Für alle, die selbst aktiv wer-
den möchten, gibt es jeweils 
donnerstags einen neuen Work-
shop: von Gestalten in Ton über 
Tai-Chi und Upcycling bis zu 
Rap-Musik. „Wir wollten das 
Jubiläum experimentell und 
partizipativ angehen“, so Litz. 
„Was in diesen 22 Wochen pas-
sieren wird, wissen wir nicht, 
das ist eine Wundertüte. Aber 
jeden Donnerstag brummt bei 
uns auf jeden Fall die Bude.“ 

  Museum für Neue Kunst: 
„Bis die Bude brummt“, 
bis 10. September. 
Infos zur Ausstellung und zum 
Begleitprogramm: www.freiburg.
de/bis-die-bude-brummt 
Der Eintritt zu den Workshops ist 
frei. Reservierungen unter: 
www.museen-freiburg.de/shop

Den Blick heben: Sie schweben an der Decke und halten eine Garnspule oder ein Herz fest – die weißen Hände der Bildhauerin Pia 
Stadtbäumer. Die figurativen Plastiken leisten ihrem „Engel“ Gesellschaft, den der Förderverein einst dem Museum für Neue Kunst 
schenkte. Die Jubiläumsausstellung zeigt eine Auswahl der Schenkungen und ergänzt sie durch aktuelle Kunstwerke. 

Walk & Talk  
für Beratende 
Der Wegweiser Bildung 

bietet für alle, die in Freiburg 
zu Bildungsthemen beraten, 
die Veranstaltungsreihe „Walk 
& Talk“ an. Am Dienstag, 
25.  April, spazieren um 14.30 
Uhr Beraterinnen und Berater 
gemeinsam zum Familienzent-
rum Klara e.V. und lernen da-
bei sich untereinander und das 
Familienzentrum besser ken-
nen. Der Treffpunt wird bei der 
Anmeldung bekannt gegeben.

  Weitere Infos unter  
www.wegweiser-bildung.de/
veranstaltungen/walk-talk 
Anmeldung: veranstaltung@
wegweiser-bildung.de

Flohmarkt in 
Betzenhausen
Zum zweiten Mal veran-

staltet die Quartiersarbeit 
Betzenhausen-Bischofslinde 
einen Nachbarschaftsflohmarkt 
im Quartier. Am Samstag, den 
22. April, können von 11 bis 
15 Uhr Flohmarktstände auf 
Privatgrundstücken, beispiels-
weise Hofeinfahrten, aufge-
baut werden. Gehwege, öffent-
liche Plätze und Parkplätze 
sind tabu. Der Flohmarkt findet 
bei jedem Wetter statt.

  Weitere Infos bei der Quar-
tiersarbeit Betzenhausen-Bischofs-
linde (Tel. 0761 89 75 83 15, E-Mail: 
stadtteiltreff-bb@caritas-freiburg.
de). Einen Übersichtsplan der Floh-
markstände gibt es unter „Termi-
ne“ auf www.caritas-freiburg.de

Vollbepackt bis obenhin: Mit Büchern, Zeitschriften, DVDs 
und anderen Medien kommt der Bücherbus in die Stadtteile.
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FAHRPLAN
Dienstag, vierzehntägig

Munzingen, Schlossbuck: 
14 – 15.30 Uhr
Opfingen, Tunibergschule: 
16 – 17.45 Uhr
Tiengen, Tuniberghaus: 
14 – 15.30 Uhr
Waltershofen, Steinriedhalle: 
16 – 17.45 Uhr

Mittwoch
Wiehre, Loretto-/Goethestraße: 
12.30 – 13.30 Uhr
Ebnet, Dreisamhalle: 
14 – 15 Uhr 
Littenweiler, 
Reinhold-Schneider-Schule: 
15.15 – 16.15 Uhr 
Wiehre, Maria-Schutz-Kapelle, 
Schützenallee: 
16.30 – 17 Uhr

Donnerstag
Bischofslinde, 
Anne-Frank-Schule: 
12.15 – 12.45 Uhr
Lehen, 
Johannes-Schwartz-Schule: 
13 – 13.30 Uhr
Landwasser, 
Albert-Schweitzer-Schule: 
13.45 – 14.15 Uhr
Hochdorf, 
Ringstraße/Hochdorfer Str.: 
14.30 – 15 Uhr
Brühl, Tennenbacher Platz: 
15.30 – 16 Uhr
Zähringen, St. Blasiushaus: 
16.15 – 17.15 Uhr

Freitag
Vauban, Karoline-Kaspar-Schule: 
13 – 14.30 Uhr
St. Georgen, Schneeburgschule: 
14.45 – 15.45 Uhr
St. Georgen, Schönbergschule: 
16 – 16.45 Uhr

Verweilen in 
der Innenstadt
Seit Kurzem stehen sie wie-

der: die 80 lindgrünen Stühle, 
die auf dem Fahnenbergplatz, 
dem Kartoffelmarkt, rund 
ums Schwarze Kloster und im 
Colombipark zum Verweilen 
einladen. Erstmals aufgestellt 
worden waren die bequemen 
Stühle des französischen Her-
stellers Fermob im Juni 2022 
von der Freiburg Wirtschaft 
Touristik und Messe in Zusam-
menarbeit mit der Stadt. Ziel 
ist, mit ihnen die Aufenthalts-
qualität und Verweildauer zu 
erhöhen und die Innenstadt so 
attraktiver zu machen.
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STELLENANZEIGEN

>  Wir suchen Sie für die Stadtbibliothek als

 Sachbearbeiterin (a)
 Verwaltung/Assistentin (a) der Amtsleitung

  Entgeltgruppe 8 TVöD   Bewerbungsfrist bis 30.04.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Bürgerservice und
Informationsmanagement als

 Sachbearbeiterin (a)
 Datenmanagement

  Entgeltgruppe 8 TVöD   Bewerbungsfrist bis 30.04.2023

>  Wir suchen Sie für das Fachamt Digitales und IT als

	Chief	Digital	Officer	(CDO)
 Leiterin des Fachamtes (a)

  Besoldungsgruppe B 2 LBesO bzw. außertarifliche Bezahlung

 Bewerbungsfrist bis 23.04.2023

>  Wir suchen Sie für die Stadtkämmerei als

 Sachbearbeiterin (a)
 Vollstreckung

  Entgeltgruppe 9a TVöD   Bewerbungsfrist bis 01.05.2023

>  Wir suchen Sie für das Vermessungsamt als

 Vermessungsingenieurin, 
Geographin, Geologin,
Umweltwissenschaftlerin (a)
stv. Leitung für das Sachgebiet Geoinformation

  A 11 LBesO bzw. bis EG 11 TVöD    Bewerbungsfrist bis 23.04.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

 Verwaltungsleiterin (a)
für die Merianschule

  A 10 m. D. LBesO bzw. EG 9a TVöD   Bewerbungsfrist bis 23.04.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Soziales als

 Fallmanagerin (a)
 Wohnungsnotfallhilfe

  Entgeltgruppe 10 TVöD   Bewerbungsfrist bis 01.05.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

 Schulverwaltungskraft (a)
 für die Clara-Grunwald-Schule
und das Kepler-Gymnasium

  Entgeltgruppe 7 TVöD   Bewerbungsfrist bis 23.04.2023

>  Wir suchen Sie für das Haupt- und Personalamt als

 Sachbearbeiterin (a)
 Beschaffung – Kosten- und Leistungsrechnung

  A 10 LBesO bzw. EG 9 c TVöD   Bewerbungsfrist bis 23.04.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

 Sachbearbeiterin (a)
 Jugendhilfe im Strafverfahren

  Entgeltgruppe S 12 TVöD   Bewerbungsfrist bis 23.04.2023

Garantiert schlaflos
Nacht der Umwelt: zu Besuch bei Eulen, Fledermäusen, Riesen und Zauberern

Wenn spätabends die
Lichter in Freiburg 

ausgehen, werden im 
Stadtwald oder am Mun-
denhof die Nachttiere mun-
ter. Wer das erleben möch-
te, hat bei der neunten 
Nacht der Umwelt am Frei-
tag, 21. April, Gelegenheit, 
dazu. Das Umweltschutz-
amt, das Forstamt und der 
Mundenhof laden zu acht 
spannenden Touren ein.

Wo die Vögel schlafen
Los geht’s um 18 Uhr mit 

einem ornithologischen Spa-
ziergang durch den nächtlichen 
Sternwald. Der Vogelkundler 
Frank Hohlfeld zeigt, wie die 
Vögel in der Dämmerung zur 
Ruhe kommen, wo sie schlafen 
und welche von ihnen nachts 
aktiv sind. Treffpunkt ist der 
Parkplatz an der Gaststätte 
Waldsee. Wer ein Fernglas be-
sitzt, sollte es mitbringen.

Eine kleine Nachtmusik
An Jugendliche und Famili-

en mit Kindern ab acht Jahren 
richtet sich die zweistündige 
Führung „Eine kleine Nacht-
musik – komponiert von der 
Natur“. Gisela Friedrich, Leite-
rin der Naturjugend im NABU, 
erzählt spannende Geschichten 
über nachtaktive Tiere. Treff-
punkt ist um 18 Uhr der BIOSK 
an der Straßenbahnhaltestelle 
„Musikhochschule“ der Linie 1.

Blaue Stunde im Wald
Um 19 Uhr bietet Förster 

Andreas Schäfer eine etwa 
vierstündige Nachtwanderung 
zur blauen Stunde im Stadt-
wald an. Treffpunkt ist am 

Forstamt in der Wonnhaldestra-
ße 8 (neben dem Waldhaus).

Rund ums Wasser
„Freiburger Wasserge-

schichten – von der Dreisam 
zum Gewerbekanal“ heißt die 
zweistündige Tour mit Joachim 
Scheck von Vistatour. Dabei 
werden Fragen zu den Bäch-
le, den Gewerbekanälen, der 
Runzgenossenschaft oder zur 

aktuellen Wasserversorgung 
beantwortet. Treffpunkt ist um 
19 Uhr in der Wallstraße 14, an 
der Ecke Greiffeneggring.

Mit Fackeln
Um 20  Uhr nimmt der 

Künstler Thomas Rees Nacht-
schwärmer mit auf eine zwei-
stündige Fackelwanderung zu 
den Waldmenschen. Hinter je-
der der 17 Skulpturen, darunter 

schlafende Riesen, Zauberer 
oder Schneewittchen, steckt 
ein Märchen. Die Tour beginnt 
am Parkplatz beim Waldhaus.

Nachtaktive Flieger
Bei der Exkursion „Fleder-

mäuse am Waldsee informiert 
Experte Edmund Hensle über 
die nachtaktiven Flieger. Mit 
Nachtsichtgeräten bekommen 
Besucherinnen und Besucher 
Einblicke ins Leben der Fle-
dermäuse und erfahren, wes-
halb sie unsere Hilfe brauchen. 
Treffpunkt ist um 20.30 Uhr 
beim Bootshaus am Waldsee.

Mundenhof bei Nacht
Ebenfalls um 20.30 Uhr gibt 

es Gelegenheit, den Munden-
hof bei Nacht zu erleben. Mat-
thias Hiltmann, der Leiter des 
Tiergeheges, zeigt, welch unge-
wöhnliche Art zu schlafen sich 
die Javaneräffchen ausgesucht 
haben, und was sich nachts bei 
den Tieren tut. Die zweistündi-
ge Tour beginnt beim Steinaf-
fen in der Nähe des Aquariums.

Wenn’s dunkel wird
Mit Taschenlampen auf die 

Pirsch gehen können Kinder 
und Erwachsene um 20.30 Uhr 
im Museum Natur und Mensch. 
Bei der einstündigen Führung 
„Tiere in der Nacht“ erleben 
sie, dass Skorpione, Salamander 
und  andere Tiere erst mit Ein-
bruch der Dunkelheit so richtig 
munter werden. Treffpunkt ist 
am Museumseingang. 

  Die Teilnahme ist kostenlos, 
die Teilnehmerzahlen sind aber be-
grenzt. Anmeldung bis Mittwoch, 
19. April, unter Tel. 0761 201-6115
oder per Mail: umweltschutzamt@
stadt.freiburg.de

Dezernat für Umwelt,
Jugend, Schule und Bildung

Umweltschutzamt
Forstamt

Dezernat für Umwelt,
Jugend, Schule und Bildung

Umweltschutzamt & Forstamt

Dezernat für Umwelt,

Jugend, Schule und Bildung

9. Freiburger

Die Teilnehmerzahl für die Veranstaltungen ist 
begrenzt. Alle Veranstaltungen sind kostenlos. 

Anmeldeschluss: 19. April 2020 
umweltschutzamt@stadt.freiburg.de
Tel.: (0761) 201-6115

■  Tiergehege Mundenhof bei Nacht 

■  Fledermäuse am Waldsee 

■  Ornithologischer Abendspaziergang 
im Sternwald

■   Eine kleine Nachtmusik – 
komponiert von der Natur 

■  Geführte nächtliche Waldwanderung 

■  Nächtliche Fackelwanderung durch 
den Skulpturenpfad beim WaldHaus

■   „Freiburger Wassergeschichten“ eine 
Führung auf den Spuren des Wassers 
von der Dreisam in die Altstadt

■   Taschenlampenführung im 
Museum Natur und Mensch 

Startzeiten und Treffpunkte unter: 
www.freiburg.de

Freitag, 21. April 2023

Ganz schön smart – Mülleimer, die mitdenken
Was bei Babys klappt, funktioniert bald auch bei Mülleimern: 
Sie geben Bescheid, wenn sie voll sind. Anders als unsere 
„zweibeinige Zukunft“ tun das die smarten Abfallbehälter 
aber ohne großes Geschrei, sondern ganz diskret: Sensoren 
überwachen ihren Füllstand und melden diesen automatisch 
per Funksignal. In Freiburg sind mit dieser smarten Technik 
heute schon erste Altglascontainer ausgestattet. Ziel der Frei-
burger Abfallwirtschaft (ASF) ist es, durch die gewonnenen 
Daten Touren zu optimieren und später auch automatisch zu 
planen. Der Nutzen liegt auf der Hand: Lkw-Fahrten sind nur 
noch dann nötig, wenn ein Container wirklich voll ist. Und 
wenn er denn voll ist, dauert es nicht tagelang, bis er geleert 
ist. Ein klarer Fall von Win-win also – und ein gutes Beispiel 
dafür, wie eine smarte City zum Nutzen aller beiträgt. 

(Cartoon: Meissner)

  Infos zum Smart-City-Projekt unter www.freiburg.de/datenraum

Pflegeleistung 
bei Demenz

Unter dem Titel „Demenz 
– Informationen rund um die
Leistungen der Pflegekasse“ 
laden die Freiburger Betreu-
ungsvereine und die Betreu-
ungsbehörde der Stadt Freiburg 
am Donnerstag, 27. April, um
18 Uhr zu einem informativen
Vortrag über die Leistungen,
die von der Pflegekasse für
Menschen mit Demenz über-
nommen werden können, ein.
Der Vortrag findet im Amt für
Soziales (Fehrenbachallee 12)
statt. Der Vortrag ist kostenfrei,
eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich.

Technische Hilfe 
bei Demenz

Technische Hilfen können 
die Betreuung und den Alltag 
dementer Menschen vereinfa-
chen. Zu dieser Thematik lädt 
das Netzwerk Demenz Frei-
burg am Montag, 17. April, 
von 17 bis 19 Uhr zu einem 
Vortrag im Rathaus im Stühlin-
ger (Raum Schauinsland) ein. 
Dabei zeigen Peter König und 
Ulrike Lindwedel vom Institut 
Mensch, Technik und Teilhabe 
der Hochschule Furtwangen 
verschiedene Möglichkeiten 
auf, wie Betroffene und Ange-
hörige unterstützt werden kön-
nen. Der Vortrag ist kostenfrei.

Chancen geben – 
Potenziale nutzen

Psychisch Kranke im Arbeitsleben

Wie können die Poten-
ziale von Menschen 

mit psychischen Beein-
trächtigungen für Unter-
nehmen besser genutzt 
werden? Das ist Thema 
einer Infoveranstaltung für 
Arbeitgeberinnen und Ar-
beitgeber, die am Montag, 
den 24. April, stattfindet.

Die Krankenkassen melden 
jährlich alarmierende Zahlen: 
Die Krankmeldungen aufgrund 
von psychischen Beeinträchti-
gungen nehmen immer weiter 
zu. Dies stellt viele Unterneh-
men vor große Herausforde-
rungen. Auf der anderen Seite 
ergeben sich aber auch Chan-
cen zur Bekämpfung des Fach-
kräftemangels. 

Die Infoveranstaltung ist 
eine Kooperation des Gemein-
depsychiatrischen Verbunds 
mit der Industrie- und Han-

delskammer und richtet sich 
speziell an Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber. Im Glashaus 
im Rieselfeld geht es um die 
Frage, wie die Potenziale von 
Menschen mit einer psychi-
schen Beeinträchtigung für 
Unternehmen genutzt werden 
können. 

Neben einem Fachvortrag 
von Dr. Gustav Wirtz vom be-
ruflichen Reha- und Bildungs-
zentrum Langensteinbach wer-
den verschiedene Aspekte der 
Thematik in einem Podiumsge-
spräch aufgegriffen. Außerdem 
besteht die Möglichkeit, sich 
über Unterstützungen durch 
die Krankenkassen, Rentenver-
sicherung, Agentur für Arbeit 
oder Hilfen des gemeindepsy-
chiatrischen Versorgungssys-
tems zu informieren.  

  Mo, 24.4., 16.30 – 19 Uhr,  
Glashaus Rieselfeld (Maria-von-
Rudloff-Platz 2). 
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